o. 210. Montag den 8. September 1834. 


Pre u ß e Mm 
Berlin, vom 5. Septbr. — Se. Majeftät der 
König haben dem Erzprieſter und Pfarrer Siegmund 
au Pilchowitz, Regierungs⸗Bezirk Oppeln, und dem Erz, 
Peieſter und biſchoͤflichen Komwiſſar Gebauer zu Loͤwen⸗ 
8 den rothen Adlerorden vierter Klaſſe zu verleihen 
uht. 


Ihre Königl. Hoheit die Kronprinzeſſin iſt nach 
Skargard abgegangen. 4 


Der Königlich Griechiſche außerordentliche Geſandte 
aud bevollmaͤchtigte Miniſter am Kaiſerl. Ruſſiſchen Hofe, 
Rare Michael Suzzo, IR von Paris hier angekommen. 
In der Koͤnigsberger Zeitung lieſt man folgende Mits 
Aung aus Pillau: „Alles mas die Ankunft des 
unten Landesvaters betrifft, hat Intereſſe; fo ſtehe 
Wb. hier ein fonft undemerkter Umſtand. Als die 
ontagsſonne unter war, gab man in Pillau die Hoff— 
ng für den Tag auf. Ein Preuß. Kuͤſtenpeilungs⸗ 
which, unter Commodore von Bille, (Direktor der 
5 awigationsſchule in Danzig) hatte ſich aber auf Vor 
a geſtellt, und hielt mit Laviren und Ut kik gegen 
we. B. an. Es gluͤckte ihm, um Mitternacht die er, 
aur aten Lichter zu entdecken. Nun zuͤndete es Pulver 
mi ulver an, und knallte, ſich dem Hafen naͤhernd, 
fun Kanonchen, bis man dort in Bewegung kam. Darauf 
bebte es das in Abſtand ſich haltende Geſchwader, deſſen 
ug dom entlegenen Hafen ſchwer zu bemerken mar, 
Yan Pulver, Flaggen und Mandver auf ſich, dem 
ſenſauf entgegen, zu ziehen. Dies ſchien zu gluͤcken, 
de ‚Soden Jubel am Bord des kleinen Aufpaſſers. 
als iſt aber möglich, daß feine Zwiſchenfeuer am Lande, 
kanten dem Geſchn iefem, al 
nde eſchwader, und auf dieſem, als von dem 
ausgehend, betrachtet wurden.“ 


\ 


fen. 


Oe ſter tei ch. } 
Wien, vom 1. September. — Ihte Majeftäten der 
Kaiſer und die Kaijerin find am 30. Auguſt Nachmit⸗ 
tags um 1 Uhr von Poysdorf, wo Alleerhoͤchſtdieſelben 
uͤbernachtet hatten, in Brünn eingetroffen und mit dem 
herzlichſten Jubel empfangen worden. Ihre Majeftäten 
geruhten in dem zu Ihrem Aufenthalte eingerichteten 


Landhanſe abzuſteigen, wo Alleerhoͤchſtdieſelben von Sr. 


Excellenz dem Herrn Landes⸗Gouverneur und den uͤbri⸗ 
gen erſten Autoritäten empfangen wurden, worauf dem 
bewaffneten Buͤrgercorps die Ehre zu Theil wurde, vor 
der Wohnung Ihrer Maſeſtaͤten vordeidefiliren zu dur 
Allerhoͤchſtdieſelben geruhten ſich an den Fenſtern 
der verſammelten Volksmenge zu zeigen, die beim Am 
blick des geliebten Herrſchers und feiner allerdurchlauch⸗ 
tigſten Gemahlin in unbeſchreiblichen Jubel ausbrach. 
Die Raubzuͤge an der Bosniſchen Grenze haden von 
neuem begonnen. Eine Bande Plünderer aus Bosnien 
ſoll wieder einen Oeſterreichiſchen Grenzort bedroht ha⸗ 
den; man wird ſich zuletzt gezwungen ſehen, dieſem 
Unfuge ſelbſt mit Nachdruck zu ſteuern, und die Raͤuber⸗ 
in ihren Schlupfwinkeln aufzuſuchen. 
Das in Czortkow (Gallizien) verbreitete Gericht, es 
ſey in dee Umgegend von Chotſm in Podolien unwelt 
der Galliziſch⸗Rulſiſchen Grenze die Peſt ausgebrochen, 
vetanlaßte die Militair- im Esaverſtändniſſe mit der 
politi.chen Behörde, im Zaleeziker Kreiſe bis auf beſtimm 
tere Nachrichten die vom Peft: Reglement vorgefchriebenen 
Maßregeln gegen die Ruſſiſche Grenze zu ergreifen. 


Deut ſchland. 
Münden, vom 28. Auguſt. — Der König und 
die Koͤnigin werden am 16. September die Reiſe von 
Aſchaffenburg Aber Münden nach Rom antreten; die 
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Reife JJ. MM. nach Griechenland findet, wie nun 
mit Beſtimmtheit verlautet, nicht ſtatt; dagegen wird 
der König Otto von Griechenland in Ancona Anfangs 
Octobers mit feinen Aeltern zuſammentteffen. 
Das Schloß Hohenſchwangau wird gegenwärtig für 
den Kronprinzen auf eine prachtvolle Weiſe reſtaurirt; 
es ſind dort viele Kuͤnſtler von hier, unter den Malern 
namentlich die Herrn Quaglio, Rottmanner und Linden: 
ſchmitt beſchaͤftigt, um Frescogemälde aus der vaterlaͤn⸗ 
diſchen Geſchichte anzubringen. 
N. H. Freihere von Maillot de la Treille, Koͤnigl. 


Vaierſcher General-Lieutenant und vormaliger Kriegs 


miniſter, iſt mit Tode abgegangen. ; 

Im Iſarkreiſe folgen ſich ſo viele Feuersbruͤnſte, daß 
man auf das Daſeyn einer Mordbrennerbande ſchließt. 
In Roſenheim brannten in dieſen Tagen ſechs Haͤuſer 
ab; bei dieſem Brande, der angelegt worden war, ret⸗ 
tete ein dort wohnender Ifraellt, Namens Nathan, 
fünf, Kinder aus den Flammen, ünd verungluͤckte bei 

der Rettung eines ſechſten Kindes. BER 


Frankfurt a. M., vom 27. Tuguſt. — Die Meß 


zeit iſt nun herbeigekommen, und dadurch iſt denn dle 
Frage wegen unſerrs Beitritts zu dem Deutſchen Zolls 
vereine auf's Neue ſehr in Anregung gekommen. Waͤh⸗ 
rend man nämlich. in den letzten Monaten nur ſelten 
davon ſprechen hoͤrte, bietet dieſe Angelegenheit nun 
wieder den Stoff zu allen Geſpraͤchen. Man weiß 
zwar, daß Verhandlangen eingeleitet find, daß die Kom: 
miſſion Berathungen pflegt, daß man ſich hier uͤber 
weſentliche Punkte beiprochen hat; man glaubt aber, 
daß ſich Auſtaͤnde erhoben haben, da von Frankfurt noch 
kein Bevollmächtigter nach Berlin abgereiſt iſt. Wenn 
man indeſſen uͤberlegt, wie mancherlei Jutereſſen dabei 
zur Sprache kommen, wie viele Details erwogen werden 
muͤſſen, fo kann man wohl die Zeit, ſeit welcher man 


hier den Beſchluß, Unterhandlungen einzuleiten, gefaßt 


bat, nur kurz nennen, und daraus keine Beſorgniſſe her , 
leiten. Im Laufe des Sommers hatten wie keine Ur; 
ſachen uͤber den Gang des Handels zu klagen, und noch 
immer iſt viele Thätigkeic bemerklich. Wenn nun auch 
durch den Beitritt Frankfurts in viele Handelszweige 
eine groͤßrer Lebendigkeit kommen wird, ſo ſcheint es 
doch, als wenn man ſich im Ganzen alzu ſanguiniſchen 
Hoffnungen übeeließe und den in Vielem ganz veraͤuder⸗ 
ten Gang des Zwiſchenhandels — dem Zweig des Hans 
dels, auf den Frankfarz durch feine Lage und Geldmit⸗ 
tel vorzuͤglich angewieſen iſt — zu wenig beruͤckſichtigt, 
da doch gerade darin wohl noch mehr als in der Mauth 
Vo wanche Erſcheinungen in den Handelsverhaͤltniſſen 
der letzten Zeit ihre Loͤſung finden dürften. 

Das Projekt, eine Eiſenbahn, welche über Frankfurt 
geht, anzulegen, gewinnt auch hier Anhänger und es 
wäre gewiß dieſer varerländifchen Angeſegenheit ſehr 
förderlich, wenn einige unſerer Kapitaliſten ihre Fonds 
einem ſolchen Unternehmen zuwendeten, anſtatt ſolche 
dem Spiele mit Stagtspapieren zu uͤbergeben. Eden 
fo wäre der Handel mit Früchten, für welchen Frankfurt 
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beſonders geeignet liegt, ein Gegenſtand der Handels 
thaͤtigkeit für Frankfurt, da Franken und die Wetteran 
hinlaͤngliche Zufuhren darbieten, während: der ſtarke Ver 
kehr mit Holland und England, und die ſehr belebte 
Rheinfahrt den Abſatz ergaͤbe. Be N 

Moͤchte die letzte Erfahrung mit den Spaniſchen PM 
pieren Gelegenheit werden, daß ſolche Speeulationen 
gemacht wurden, dann wäre der Verluſt fo Vieler Ge⸗ 
winn für den Geſammthandel. WISE 

Unſer Bruͤckenbau beſchaͤftigt uns noch immer, und 
man hat ſogar einen auswärtigen Waſſerbaumeiſter zum 
Gutachten aufgefordert. 5. A el 

Ueber untere Bundesgarniſon vernimmt man !fork 
während, daß man alles Ernſtes geſonnen ſey, diefeld® 
ganz in der Stadt zu koncentriren und daß man bereits 
Vorbereitungen dazu mache. Fuͤr den Winter wuͤ de 
dieſes allerdings Manches fuͤr ſich haben, und eint 
Verminde ung der Truppen moͤglich, machen. . 


. 


Hamburg, vom 2. September. — Das Königliche 
Niederländiſche Linienſchiff de Zeeum, mit dem Prinzen 
Wilbelm Friedrich Heinrich am Bord, iſt am 29 
v. M. von Kopenhagen nach der Nordſee adgegangen 

In Amſterdam ſind ſchon 23 Kiſten von dem in 
Java angebauten Thee angekommen. Der grüne ol 
den Chineſi chen an Geſchmack noch ubertreſſen, d 
ſchwarze hingegen etwas ausgeartet ſeyn; doch im Al 
gemeinen zweifelte wan am endlichen Erfolge des gal 
zen Unternehmens nicht. 

Aus Braſilien wird gemeldet, daß der ſeit 1829 ver“ 
ſuchte Anbau der Theepflanzen Fortgang zeige; ein 
einzige Pflanzung hatte deren ſchon uͤber 30,000. 

der Seidenbau wurde von der Regierung befördert. Man 
macht die Bemerkung, der Braſilianiſche Seiden 

ſey eine eigene Art, dicker und weniger zart als DR 
Aſiatiſche. i 2 wi Auez 

Lübeck, vom 2. September. — Das Detafchemen? 
Koͤniglich Preußiſcher Militairs, welches ſich zur 17 
weihung des Denkmals des Kaiſers Alexander nach S 2 
Petersbürg begiebt, iſt hier am 22. 23. den e j 
guſt unter dem Commando des Herrn Oberſt Lieutenant 
von Veß, Commandeurs des GrenadierRegwents Kai 
Alexander, im beften Geſundheits,Zuſtande eingetroffen 
und am 26. Auguſt Nachmittags 22 Uhr mit d 
Daunpfſchiff Alexandra nach ſeimem, Beſtimmungs / Ol 
in See gegangen. Da der Wind lehr gunſtig ME 
ſo iſt mit Gewißheit zu erwarten, daß die mer e 

am 30; 


wo nicht am 20 den Abends, doch ſpaͤt tens 


früh, in Krosſtadt angekommen ſeyn wird. 
n. BE, 


BER Pole 

Warſchau, vom 31. Auguſt. — Se. Waieſtbr BT N 
Raifer haben durch den Füͤrſten Statthalter die ME 
dem Staats Referendar Ludwig Oſinſsei zur Feier tete 
Majorennitaͤt des Großfuͤrſten Thronfolgels edc af, 
Kantate und die von eben demſelben aus dem: Aue 
ſchen ins Polniſche uͤberſetzte Ode Zukowſki's, die unte 
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dem Titel: „Der Schwur des Thronſolgers“ bekannt 
„entgegenzunehmen und dem Verfaſſer einen koſtba⸗ 
ten Beillantring dafuͤr zuſtellen laſſen. . 
Der Fuͤrſt Maximilian Jablonowſki und der Graf 
tanislaus Grabowski, Mitglieder des Staats- Raths 
des Königreichs Polen, und der General der Kavalle⸗ 
tie, Graf Ozarowſki, find von hier nach St. Peters, 
burg abgereiſt, um der Feierlichkeit der Enthüllung der 
exander Saule beizuwohnen. a 
Am 27 ſten d. war hier ein bedeutender Brand, bei 
welchem 11 Hausnummern mit 20 verſchiedenen Ge⸗ 
daͤuden, darunter der Potlachiſche Gaſthof, in Flammen 
aufgingen. Das Feuer entftand in No. 2701 der Dos 


breyſtraße und gewann hauptſächlich wegen des Mangels 


an Waſſer einen ſo bedeutenden Umfang. 


rn kee 


Paris, vom 27. August. — Der Constitutionnel 
enthalt Folgendes: „Der Kriege, Miniſter hat, obgleich 
ſeht leidend, feine Arbeiten keinen Augenblick eingeftellt 
und die Thaͤtiakelt nicht unterbrochen, mit welcher er 
die nuͤtzlichen Reformen betreibt, die er in alle Theile 
feiner Verwaltung einzufuͤhren gedenkt. Die erſten wer⸗ 
den ſich, wie man ſagt, auf das Perſonal des Generals 
ſtabes beziehen, indem man verſichert, daß die Ausga⸗ 
den für bieſes Kapitel die im Budget bewilligten Sum⸗ 
men bereits um 600,000 Fr. uͤberſtiegen. Es iſt alſo 
nothwendig, dem Uebel Einhalt zu thun, bevor es weis 
ter um ſich greift, und ernſte Vorkehrungen zu treffen, 
um den Zweck zu erreichen, den ſich der Marſchall vor⸗ 
geſetzt hat, nämlich: dem Mißbrauch, der mit den außeror⸗ 
dentlichen Krediten getrieben wurde, ein Ende zu machen, 
und ſich ſtreng in die Grenzen der von den Kammern 
willigten Summen zu halten. Dem zufolge werden 
100 Generalſtabs. Ofſiztere, die an der Karte von Frank; 
teich arbeiten, auf den Disponibilitaͤts⸗Etat geſetzt wer⸗ 
den, ſobald fie wieder in Paris zuruͤck ſind. Man 
ſpricht von andern eben fo weſentlichen Reformen, die 
ſich auf Alles beziehen werden, was nicht dringend und 
unumgänglich noͤthia iſt. Dieſe Maßregeln, ſo wie der 
von dem Marſchall Gérard gefaßte Entſchluß, alle Avan— 
eements in den höheren Graden ſo lange einzuſtellen, 
dis keine überzähitgen Offiziere mehr vorhanden find, 
werden ohne Zweifel bald die Ordnung in den Ausga⸗ 
en feines Miniſterſums wiederherſtellen; der Miniſter 
darf indeß auch ncht vergeſſen, daß, wenn die Umftände 
ihm die fchmerzliche Pflicht auferlegen, die Belohnun⸗ 
den für geleiſtete Dienſte auszusetzen, er auch diejenigen 
. ſuiere, die nicht mehr im Stande find, deren zu 
leiſten, penfioniren muß; unter den jetzigen 122 Gene 
tal-Lieutenants und 190, Generals Majers befinden ſich 
ge gewiß viele, die wegen Alters und Kränklichteit 
ige Intereſſe, das der Marſchall für alte Waffen 
3 oh brten hegen mag, darf über feine Sorge fuͤr die 
ze Armee nicht den Sieg davontragen.“ 
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eine aktiven Dienſte mehr thun koͤnnen. Das ſehr 
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Wan wil Beute von einer (harfen Note n gen die 
Graf Appony eingereicht hätte, um die endliche Raͤu⸗ 
mung Ancona's auf kategoriſche Weiſe zu verlangen, in- 

dem nunmehr jeglicher Grund zu dieſer Occupation bins 

wegfalle, dis nur noch dazu dienen koͤnne, Aufregung in 
den Roͤmiſchen Staaten zu unterhalten. — Eine geſtrige 

Conferenz des Königs mit dem Fuͤrſten Talleyrand ſoll 

hauptſaͤchlich dieſen Gegenſtand betroffen haben. — Die 

angeblichen Proteſte zweier großen Hoͤfe gegen den Zus 
ſatz zum Quadrupel-Allianz⸗Tractate, mittelſt welches 
eine Viſitation der den Spanischen Kuͤſten nahenden 
verbaͤchtigen Fahrzeuge beabſichtiget wird, ſollen bereits 
vor Herrn Talleyrands Ankunft hieſelbſt eingereicht ges 
weſen ſeyn, und ihn hoͤchlichſt überrascht haben. Es 
heißt heute, es ſey ein dritter Proteſt von Seiten Hol⸗ 
lands hinzugekommen. N : Br, 
Die Gazette de France macht auf das nachſtehende 
Raiſonnement des National über die Lage der Dinge 
in Spanien beſonders aufmerklam: „Es leidet keinen 
Zweifel, daß, wenn es der verwittweten Koͤnigin von 
Spanien möglich wäre, das ihr von Paris aus em⸗ 
pfohlene Syſtem der richtigen Mitte fortzuſetzen, die 
Revolution dort ganz in der Weile, wie in Frankreich, 
ruhig ihren Gang gehen wuͤrde. Man weiß aber hier, 
daß der Königin die Hände gebunden find, daß ihre 
Miniſter keinen Ausweg mehr wiſſen, daß die Stellung 
der fremden Geſandten, namentlich des Herrn von Ray⸗ 
neval, nicht mehr haltbar iſt, und daß alſo eine Kriſe, 
wo nicht aus einet Volksbewegung, doch nothwendig 
aus der Anarchie der Gewalten hervorgehen muß. Nicht 
alſo die verwittwete Koͤnigin iſt es, auf die ſich noch 
die Hoffnungen Derer gruͤnden, die das monarchiſche 
Prinzip in Spanien um jeden Preis zu retten ſuchen; 
noch wiſſen ſie nicht, in weſſen Haͤnde ſie dies heilige 

Gut legen ſollen; Don Carlos uͤberſchteite aber. ein 
mal die Grenzen feiner Vendée, ex dringe in Eaſtilien 

vor, und ſetze ſich auf dem Wege nach Madrid feſt; 

dann erſt wird die Quadrupel Allianz ihren wahren Char 
rakter entfalten. Man ſage uns doch, was man an 
dem Tage zu thun gedenkt, wo man zwiſchen Don Car- 
los und der Revolution, wie wir fie verſtehen und wie 
ſie ſich in Spanien entwickeln muß, zu waͤhlen haben 
wird. air 

Der Koͤnigl. Prokurator in Bayonne hat ein Rund⸗ 
ſchreiben an die Maires dieſes Bezirks erlaſſen, worin 
es heißt: „Außerordentliche Umſtaͤnde, denen wir ein 

Ziel zu ſetzen ſuchen muͤſſen, erfordern Seitens der Ge⸗ 

richts⸗Polizei Beamten die ſtrengſte Wachſam keit. Aus 

Gewinn ucht oder aus anderen Gruͤnden, nehmen vers 
ſchiedene Einwohner es ſich heraus, die Inſurgenten in 

Navarra mit Waffen, Munition, Pferden, Lebensmits 


teln, Equipirungs-Gegenſtaͤnden, mit einem Worte, mit 


Allem zu verſehen, wodurch der Aufſtand gegen die von 
Frankreich anerkannte und gewiſſermaßen verbuͤrgte Re: 
gierung der Donna Iſabella genaͤhrt werden kann. Wer 
aber alſo handelt, verletzt nicht nur feine Pflichten als 
Buͤrger, fondern Übertritt auch die Geſetze. Es iſt mit⸗ 


den. 


— 


Munition und Lebensmittel 


bin Ike: Piticht, meine Herren, Höre Adminiſtrirten 
hiervon zu unterrichten, und ſie von jeder Theilnahme 
an ſolchen Handlungen, wodurch ihr Beſtes, ja ihre 
Freiheit aufs Spiel geſetzt wird, abzurathen. Hilft 
dies aber nicht, ſo haben Sie andere Pflichten zu er⸗ 
ſuͤlen. Alle Grgenftände, von denen Sie erfahren, daß 
fie für die Inſurgenten beſtimmt iind, muͤſſen ſofort con: 
fisziet und die Abſender zur Unterſuchung gezogen wer⸗ 
den. Pulver und Waffen haben Sie unverzuͤglich an 
mich ſelbſt abzuſenden; der bloße Beſitz dieſer Gegen, 
ſtände iſt ſchon polizeiwidrig. Das Militair und die 
Zoll- Brigaden find angewieſen, Ihnen überall Hilfreiche 
Hand zu leiſten; indeſſen müſſen die verhafteten Pers 
ſonen ſtets mit der größten Maͤßigung behandelt wer⸗ 
Das Schwierisfte bei der Sache iſt, die erlaub⸗ 
ten Handels Operationen von den verbotenen zu unter 
ſcheiden. Abſolute Regeln laſſen ſich hierüber durchaus 
nicht aufſtellen; die Umftände allein muͤſſen Ihnen zue 
Nichtſchnur dienen, Der Viehhandel z. B. kann bald 
in unſchuldiger, bald in ſteafbarer Abſicht getrieben wer⸗ 
den. In zweifelhaften Fällen haben Sie die Treiber 
genau zu Protokoll zu nehmen, und mich dabei auf dem 
kuͤrzeſten Wege zu Rathe zu ziehen. Bei der Verſen⸗ 
dung von Waffen und Equipirungs Gegenſtaͤnden kann 
indeſſen ein Zweifel nicht füglich obwalten, und es muß 
hier die ſofortige Beſchlagnahme erfolgen. Wer der Sache 
der Infurrection mit feiner Perſon dient, verletzt das 
Geſetz nicht minder, als wer den Inſurgenten Waffen, 
liefert. Jeder Franzoſe 
alſo, der auf dem Wege nach Navarra betroffen wird, 
um ſich den Carliſten anzuſchließen, muß verhaftet, ent- 
waffnet und mie vorgeführt werden. Erfahren Sie 
etwa, daß es irgendwo ein Waffen, oder Pulver⸗Depot 
giebt (und ich weiß, daß es dergleichen gegeben hat), 
fo muͤſſen Sie ſich unverzuͤglich unter Eskorte an Ort 
und Stelle begeben, Nachforschungen halten, und was 
Sie an Pulver und Waffen vorfinden, nach Bayonne 
ſpebiren. Uebrigens werden Sie. fühlen meine Herren, 
daß ich nicht Alles vorherſehen kann; ich verlaſſe mich 
daher auf Ihren Eifer und Ihre Einſicht. 
Wahlſpruch unter den gegenwartigen Umſtaͤnden muß 
vorzuͤglich Vorſicht und guter Wille, Maͤßigung und 
Feſtigkeit ſeyn.“ BE 

Der dem Ballon des Herrn von Lennor zu Paris 
zugeſtoßene Unfall hat dieſen aus dauernden Luftſchiffer 
nicht entmuthigt. Schon hat er wieder Hand ans Werk 
gelegt, und der disponible Theil der Seeleute des Luxor 
bat ſich als Mannſchaft eines neuen Luftſchiffes anwer⸗ 
ben laſſen. Die Subfeription zur Beſchaffung ‚größerer 
Mittel, um diefes Nationalunternehmen zu Ende zu -fühs 
ren, bat gluͤcklichen Fortgang. 

Im Armorieain von Breſt lieſt man: Der Marines 
Miniſter wuͤnſchte den Malteſer zu belohnen, der durch 
feinen Muth und feine Geiſtesgegenwart das Schiffs, 
volk der Btiggs Aventute und Silen, welche kurz vor 
der Einnahme von Algier an der Afrikaniſchen Küfte 
ſtrandeten, rettete. Derſelbe gab damals den Beduinen 


dle fefte Verſicherung, daß die Mannſchaft aus Enid 


Unſer Aller 
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dern beſtehe, wiewohl dieſe falſche Angabe ihm den Kol 
koſten konnte. Jetzt hat der Miniſter ihm ein ſehl 
ſchoͤnes Boot zur Korallenſiſcherei zum Geſchenk gemacht; 
fruher hatte er ſchon den Orden der Ehrenlegion und 
va Rang eines Patrons auf Franzoͤſiſchen Schiffen M 
alten. ei 

Paris, vom 28. Auguſt. — Voracſtern Abends 
wurden die Geſandten von Spanien, Preußen, Ru 
land. und Oeſterreich in St. Cloud vom Könige empfal 
gen. Geſtern arbeiteten Se. Majeſtaͤt mit den M. 
niſtern des Handels, der Marine und des Sfenktichen 
Unterrichts. Ä ER 

Von der Reiſe des Koͤnigs nach dem ſuͤdlichen Grant 
reich iſt keine Rede mehr. 8 

Herr v. Talleyrand wird, wie es heißt, in den erſten 
Tagen des September Paris verlaffen. E. 
Die heutigen Blätter ſtellen ſaͤmmtlich Betrachtungen 
an über die, Thronrede Dom Pedro's. Das Journ! 
des Debats fagt: „Wir finden die Eroͤffnungsrede des 
Herzogs v. Braganza ganz angemeſſen. Es wäre ſchwel, 
mit größerer Be ſcheidenheit (2) von einem Unterne 
men zu sprechen, deſſen Glanz auf den Anführer, win 
auf feine Krieger, zuruͤckfaͤllt. Wit beeilen uns, dieſe 
neue und feierliche Erklärung Dom Pedro's, wodut 
die Verleumdung Luͤgen geſtraft wird, anzunehmen. 
hat den Thron feiner Tochter nicht, wie Einige beim 
teten, deshalb aufgerichtet, um ibn ſelbſt einzunehmen, 
Moͤge es ihm gelingen, ihn im Feieden auf weiſe un 
freie Juſtitutionen zu begründen, wie er ihn im Kelt 
der Uiurpation und Despotie entriſſen hat.“ 


Der Courrier franyais ſagt über die Rede des 


Regenten von Portugal bei der Eröffnung des Corte 


inſoweit dieſelbe die Portugieſichen Finanzen bete 
„Ein bemerkenswerther Paragraph dieſer Rede iſt de 
jenige, wo Dom Pedro von dem Staats-Kredite un 
von der Puͤnktlichkeit fpriht, mit welcher die Port 
giſiſche Mation alle ihre Gläubiger, ſowohl im In: ® 
im Auslande, befriedigen will. Es leuchtet hieran, 
augenſcheinlich die Abſicht hervor, die Lage Portuga, 
recht ſcharf von derjenigen Spaniens zu unterlchelden 
wo man einen Banketott ankündigt, noch ede man des 
Beweis geführt, daß das Land außer Stande ſey, dil 
eingegangenen Verpflichtungen zu 


erfüllen. Jene EP 
klaͤrung Dom Pedro's giebt ſeiner Regierung eine vol 


der Spanifchen ſehr abweichenden Stellung, und bl 
Finanzen ſind nicht der einzige Punkt, wo Portugel 
einen Vorzug vor Spanien bat.“ 25 
Die Quotidienne enthält unter der Ueberſchellt 
„Zuſtand der Parteien in Madrid“ den nachſtehend 
Artikel: „Male Chriſtine befindet ſich gegenwärtig 1 
nau in derſelben Lage, in welcher ſich Ludwig * 
befand, als er die General -Staaten zuſammen bee 
jedoch mit dem großen Unterſchied zu Gunſten des = 
nigs von Frankreich, daß er legitimer König, und wess, 
feiner perjönlihen Tugenden allgemein geachtet ag 
und daß er ſich, als er die General Staaten zuſe 


* 


menberief, auf pofitive Geſetze, auf traditionelle Gebrauche 
kutzen, und ſolche den extraconſtitionellen Forderungen 
f Mitglieder der General -Staaten entgegenſetzen konnte. 

arje Chriſtine, dieſelbe Laufbahn betretend, iſt weit 
davon entfernt, ſich mit denſelben Vorthetlen geruͤſtet 
zu zeigen. Wie ſie ihren ſterbenden Gemahl zu einem 
wilkährlichen, die geſetzliche Thronfolge umſtoßenden 
kt verleitet hat, ſo ſetzt fie jetzt auf eine nicht weni⸗ 
„er willtärliche Weiſe an die Stelle der alten Inſti⸗ 
tion der National Cortes eine eigenwillige Art der 
Repräſentation, deren Formen und Rechte fie aus eige⸗ 
ner Machtvollkommenheit feftftellen will. Die Ereig⸗ 
e werden ganz nothwendig dieſe ſchwache und im 

olke nicht beliebte Form mit ſich ſortreißen, da ſie 
der in ihrer Umgebung noch in ihrem eigenen Her⸗ 
zen eine Kraft des Widerſtandes ſchoͤpfen kann. Die 
parlamentariſchen Discuſſtonen in Madrid laſſen gleich 

im Anfang das unvermeidliche Ende dieſes neuen Ver 
ſuchs mit der Engliſchen Verfaſſung vorausſehen. Ver; 
ens glaubte man duch die Errichtung einer erſten 
ammer den Erceffen von 1822 vorzubeugen. Was 
eren Mertinez de la Roſa damals in Uebereinſtim⸗ 

ung mit England und Frankreich umſonſt veriuchte, 
das hat er jetzt ins Werk gerichtet; die Pairs⸗Kammer 
ſcheint ihm eine mächtige Schutzwehr gegen die Ariftor 
keatie; es iſt dies eine eitle Taͤuſchung; Solche conſti⸗ 
dutionelle Votſichts⸗Maßregeln, die in gewohnlichen Zei⸗ 
den und im Schoße eines durch innere Unruhen erfchöpf: 
ten Volkes genuͤgen, ſind unzureichend in Zeiten der 
evolution und inmitten einer feurigen Bevoͤlke ung, 
die durch die Anarchie nichts verlieren, aber ſehr viel 
gewinnen kann; denn es giebt in Spanien wie in Ena⸗ 
land großes Elend und großen Reichthum. Ludwig XVI. 
rief nicht zwei Kammern, ſondern drei ve: ſchiedene 
Ände zuſammen. Den Grundgeſetzen der Monarchie 
folge, mußte jeder Stand abgeſondert berathſchlagen, 
um einen geſetzlichen Beſchluß der Gengral Staaten zu 
ige zu bringen. Welche Macht haben aber der Koͤnig⸗ 
liche Wille und ſelbſt die Geſetze gegen die Vertrrung 
öffentlichen Meinung gehabt? Vergedens wollen die 
niſter Marie Chriſtine's die Deputirten in die rein 
Sslativen Schranken einengen; ſchon hat ſich jener 
auberſpruch vernehmen laſſen, der während unſerer Re, 
ution immer die Geſetzlichkeit in den Staub getreten 
und die conſtitionellen Formen Über den Haufen geftor 
n hat; das salus populi suprema lex iſt auf der 
ednerdähne der Prokuradoren erklungen, und der Graf 
Aut as Navas war es, der es übernahm, daſſelbe aus⸗ 
diesen! Wie können verſichern, daß biefer Spruch 


f der 


nummern und daß dieſelbe der Werfaflung von 1812 


Wine was Aehnlichem Platz machen wird. — Der 
uktallter des Innern hat in der Sitzung vom 14. Aug, 
' art, daß er entſchloſſen ſey, das Grundgeſetz und die 
en echte des Kuͤnigthumes aufs Aeußerſte zu vertheidt⸗ 
bang. man kaun aber überzeugt ſeyn, daß er ſie nicht 
de vertheidigen wird; vielleicht iſt er in dieſem Au, 


n 
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ie Verfaſſung Marie Chriſtine's Stück für Stuͤck zer⸗ 


genblick ſchon nicht mehr Miniſter, und wenn er es 
noch iſt, wie will er die Regierung gegen die Angriffe 
der Revolution vertheidigen? Was koͤnnte er z. B. 
einem Deputirten antworten, der ihm ſagte: „„Was 
redet Ihr von Grundgeſetz? Mußte man es nicht ver⸗ 
letzen, um uns zuſammenzuberufen, und uns unter einer 
neuen Form zu conſtituiren? Was redet Ihr von Kb, 
niglcher Praͤrogattve? Wo iſt Euer Koͤnſgthum? Wo 
her nimmt es ſein Recht? Bevor Ihr uns in feinem 


Namen willkürliche Schranken auferlegt, fordert uns 


auf es zu beftätigen; denn unſer Votum iſt unamgang⸗ 
lich noͤthig, um die Wirkung des Geſetzes der alten 
Cortes aufzuheben, welches ſeit Philipp V. die Krone 
der Peinzen ſichert, und die Frauen ausſchließt. Don 
Carlos behagt mir eben ſo wenig als Euch; aber wenn 
Ihr von Recht und von Geletzen ſprecht, for entfernt 
Euch, um ihm Platz zu machen; denn er iſt Euer Koͤ— 
nig!“ Was läßt ſich hierauf antworten? Nichts. Die 
uſürpirte Krone Iſabella's iſt durchaus untergeordnet, 
ſie kann nur ein Werkzeug in den. Händen: der Revo, 
lutionairs ſeyn, die ſich ihrer auf ihre Weiſe bedienen 
werden. Noch ein anderer Umſtand iſt Marie Chxiſti⸗ 
nen unguͤnſtig. Das Erſcheinen des Don Carlos in 
feinem Koͤnigreiche hält. die gemäßigten Maͤnner der 
politiſchen Verſammlungen von Madrid entfernt; unter 
dem Votwande der Cholera wandern eine Menge: Fu 
milien aus, um ſich in dem Kampfe dee Parteien nicht 
zu kompromittiren. Dadurch wird das Schlachtfeld 


ohne Widerſtand der Partei der Bewegung überlaſſen?“ 


Eines der hier erſcheinenden kleinen Wißslärter meint, 


# 


Rodil werde den Don Carlos fo lange verfolgen, bis 


er ihn auf den Thron von Spanien gejagt habe. 

Herr Cakrel hat den Entſchluß gefaßt, die Redaction 
des National aufzugeben. Er wird ſich, wie man ver⸗ 
ſichert, mit einer Geſchichte dee Konſulats beſchaͤftigen, 
die aus zwei Bänden in Octav beſtehen ſoll. 

Die Franzoͤſiſche Flotte im Oriente wird in Navar in 
überwintern, wo ein Depot von Servorraͤthen mit aus⸗ 
bruͤcklicher Ermächtigung der Griechiſchen Regierung er⸗ 
richtet werden ſolIl. ana 

Spaniſche Katliſtiſche Fluͤchtlinge treffen ununter⸗ 
brochen in Bordeaux, und anf der ganzen Pyrenäen 
Grenze ein. Auch viele Spaniſche Familien kommen 
an, welche die Furcht vor der Cholera aus ihrem Vater, 
lande vertrieben hat, 5 19 


. n. 
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Beſchluß des abgebrochenen Verichts des Juſtizmi⸗ 

niſters an die Koͤnigin⸗Regentin: 6 601 
„Nach Vernehmung eines ſo verbrecheriſchen Betra⸗ 


gens fertigte Ihre Maj. nach Anhörung ihres Regent⸗ 


ſchafts Conſeils und des Miniſter⸗Conſeiis einen Könige 
lichen Befehl vom 16. October aus, worin der Bots 
ſchafter Ihrer Majeſtaͤt in Portugal beauftragt wurde, 
Don Carlos zu wiſſen zu thun: „Daß er durch ſein 
keckes und beharrliches Betragen die geſetzliche Praͤpen⸗ 
tion des Verſchwoͤrers gegen den friedlich anerkannten 


7 


Monarchen, des Anſtiſters der Empsrung , des Störere 
des Friedens im Koͤnigreiche, des Befoͤrderers des Buͤr⸗ 
gerkrieges auf ſich gezogen habe, und daß man auf ſeine 
Perſon und ſeine Guter, ſo wie auf diejenigen ſeiner 
Anhänger, alle Strafen anwenden wurde, die gegen 


ſolche Verbrechen verhaͤngt ſind, und daß er nach der 


ganzen Strenge der Geſetze als Rebell behandelt wer / 
den wuͤrde, ſo wie er den Fuß auf das Spaniſche Ge⸗ 
biet ſetzen ſollte.“ | 
Notification in Begleitung des Barons Ramiſort. Seine 
Antwort war: „Ich bin benachrichtigt. Wir vollen 
ſehen, wer beſſere Rechte hat; auch ich werde die meis 
nigen geltend zu machen wiſſen.“ Es iſt nun neine 
Pflicht, zur Belehrung Ihrer Majeſtaͤt und der Cirtes, 
Ihre ſouveraine Aufmerkſamkeit auf eine andere Reihe 
von Thatſachen zu lenken, die theils früher theils paͤter 
als die vorhin angefuͤhrten fallen. Das Betragen des 
Prinzen ſcheint ihm nicht ganz perſönlich zu ſeyn, fons 
dern mit dem allgemeinen Plane einer Partei in Ver⸗ 
bindung zu ſtehen. Die auftüuͤhreriſche Schrift, unter 
dem Titel: „Spanier, Eintracht und Wachſainkeit,“ 
insgeheim gedruckt und verſchwenderiſch 1825 verbreitet; 
die Reſultate dieſer umwaͤlzenden Lehre, die 1826 und 
1827 in den Provinzen Guadalaxara und Catalonien 
ausbrachen; die Unruhen, die in dem Augenblicke ent⸗ 
ſtanden, wo nach dem Zuſtande der Dinge Don Carlos 
zur unmittelbaren Thronfolge beſtimmt ſchien, bewe ſen, 
daß die Partei ſchon den Plan hatte, ſich der Staats- 
gewalt zu bemächtigen, um gewiſſen Prinzipien durch 
offene Empoͤrung und ſelbſt noͤthigenfalls durch das 
ſchauderhafte Verbrechen des Koͤnigsmordes den Sieg 
zu verſchaffen. Es iſt ganz notoriſch, und würde ſelbſt 
durch authentiſche Urkunden belegt werden koͤnnen, wenn 
ſie nicht verbrecheriſcher Weiſe von demjenigen hinweg⸗ 
genommen worden waͤren, der ſie zu verwahren hatte, 
daß dieſe Verſuche zum Zweck hatten, Don Carlos auf 
den Thron zu erheben, ſeinen erlauchten Bruder mit 
Gewalt abzuſetzen und ihn zu einer Abdankung zu 
zwingen. Nicht eine einzige Handlung beweiſt, daß der 
Prinz, weder durch Aeußerungen noch ſchriftlich, fo 
furchtbare, in ſeinem Namen unternommene Attentate 
mißbilſigt hat, obgleich ein oͤffentlicher Widetſpruch ſich 
ſowohl für feine Ehre, als fur die Ruhe des Landes 
und für die Verpflichtung, die von beiden Seiten preis; 
gegebenen Opfer zu retten, geſchickt hätte. Dieſer uns 
vorſichtige Prinz zog endlich, nachdem er die Partei 
durch ein fo befremdliches Stillſchweigen ermuthigt 
hatte, die Meute durch Handlungen eines offenen Ber; 
raths ab, indem er ſich, mit Hintanſetzung der felers 
lichſten Eniſcheidungen der Cortes uͤber die Thronnach⸗ 
folge, als König erklärte. Seine poſitive Mitwirkung 
bei dem Aufſtande und dem Buͤrgerk iege iſt nicht nur 
eine notoriſche Thatſache, ſondern geht auch aus authen⸗ 
tiſchen auf dem Bureau meines Minifteriums nieder⸗ 
gelegten Urkunden hervor. Unter den im verfloſſenen 
April in der Stadt Guatda in Portugal mit VBeſchlag 
belegten Effecten befinden ſich mehrere Papiere, aus 
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vorgeblichen Staats, Secretariaten hervorgegangen, 


Der Botſchafter machte ihm ſeine 


brechen iſt die Todesſteafe und die Eonfiscatinn 


Vermoͤgens ihres Vaters zu © 


Vetgebſich möchte man die großmuͤthigen Ideen 


Vaͤtern zuerkannten Strafen jemals unſchuldige Ki 


Prinzip aufgeſtellt. Hier iſt aber die Frage eine 9 


2 
N ’ | 


die 
unter Verwaltung des Don Joachim Abarca, Biſchoſt 
von Leon, ſtanden. Die einen ſind von Don Car 
ſelbſt, die andern von dem Biſchof unterzeichnet. Sie 
beſtehen theils in Inſtruetionen, um die Provinzen in 
Aufſtand zu ſetzen, Contributionen zu erheben, die T 

pen zur Defertion zu verleiten; theils in Ernennungen 
zu Stellen und zu den hoͤchſten Graden des Staates; 
theils in Akten der Verbannung und der Confiscatiom! 


von Guͤtern gegen alle der Koͤnigen treu gebliebe 


Leute. Aus allen dieſen Thatſachen geht auf die offen 
barſte Weiſe hervor: 1) daß Don Carlos Maria Zi 
de Borbon durch ſein-Stillſchweigen die in feinem 
men unternommene Empoͤrung beguͤnſtigt; 2) daß nach 
dem das Erblichkeitstecht auf die ältere Tochter Ihe 
Majeſtät übertragen ward, er ſich hartnaͤckig geweigelt, 
fie anzuerkennen und dadurch feinem Könige und Herrn, 
Ihrem erlauchten Gemahle, den Gehorſam verſagt hat; 
3) daß er bei dieſem verbrecheriſchen Betragen due 
ſtrafbare ‚Erklärungen, unmitteldar nach dem Tode de 
verewigten Koͤnigs beharrte; 4) endlich, daß er ſein 
Entwürfe vollbrachte, indem er die treuen Unterthaue 
verfuͤhrte und ihnen Waffen in die Hände‘ gab. 4 
unfern Grenzen und von Portugal durch die prob 
Tapferkeit und Rechtlichkeit Ihrer Armee vertrieben, 1 
ein befreundetes Koͤnigreich gefluͤchtet, ward ihm ur 
Ihrer Majeſtaͤt eine anſtaͤndige Penſion bemgemaͤß 4 
geboten, was im Traktat der Quadrupel⸗Allianz vorhe 
geſehen war und unter der Bedingung, daß er auf ae 
verbrecheriſchen Abſichten verzichten würde; aber diele 
verblendete Prinz ſtieß dieſe Anerbietungen zuruͤck, er 
wagte es fpäter, durch niedrige und habſuͤchtige IM 1 


ganten verleitet, den Fuß auf das Gebiet des lo 


Spanlens zu ſetzen. Der Augenblick iſt ſonach gefe et 
men, ihn als Rebellen nach der ganzen Strenge hat 
Geſetze zu behandeln. Schon vor Jahrhunderten en, 
das Geſetz erklärt, daß der größte und ſtrafbarſte g 
rath derjenige ſey, den geſetzmaͤßigen Souverain Pr 
feinem Throne zu verdrängen. Fuͤr ein ſolches der 


pr die 
Guͤter feſtgeſetzt. Das Geſetz füge hinzu, 
männlichen Kinder nie zu den Ehren Der Mitterſchaſt, 


I 
noch zu' irgend einer andern Stelle oder Wurde geln, 


gen können, 
Verwandten und ſelbſt jede andere Nachfolge, und 1 
hattet blos den Töchtern das Riecht, einen Tbell c 

halten. Es laſſen gage 
keine beſſern Verfügungen finden, welche auf die m 


Es unterfage ihnen die Erbſchaft . 5 
des Don Carlos und ſeine Kinder anwendbar 
1 


Jahrhunderts anruſen, das nicht will, daß die fra 


treffen ſollen. Ihte Majeſtaͤt hat in dem Entwürfe 


neuen Strafgeſetzbuches dieſes einer geſunden 


aße 
eben fo ſehr, wie einer aufgeklärten Politik gene 


mis 
andere, Der feſte Beſtand der Throne, fo innig 15 


Br 


der 


Alles, was die Erblichkeit der Krone beteifft, außer dem 


gemeinen Rechte geſtellt werde. Dies find“ die Gtund⸗ 
agen, worauf die von Ihrer Maſeſtät in der Thron— 
Ade angekündigte Entſchließung, dee Berathſchlagung 
er Cortes die Frage, Don Carlos betreffend, zu unter⸗ 
egen, beruht. Die auftichtige Vereinigung der Nation 
des Throus in einer ſo ernſten Angelegenheit ent 
fernt jeden Verdacht von Parteilichkeit und Rache, 
und wird der erlaſſenen Entſcheidung den ihr gehöhrens 
den Charakter der Kraft und der Geſetzlichkeit verleihen. 
N dringendſte Geſetz der Staaten, das Bevuͤrfniß 
brer Erhaltung und ihter Ruhe fordert die Annahme 
ner den Geſetzen der Königreiche und den Prinzipien 
luder wohlorganiſirten Geſellſchaft gemaͤßen Maßkegel. 
rgebens wurden die Rechtlichkeit und der Muth der 
Tuppen Ihrer Majeftät uͤber die Factioniſten ſiegen, ver⸗ 
deblich würde Ihre Majeftär ſich, unter Mitwirkung 
er Cortes, bemühen, die Nation mit Verbeſſerungen 
ezuſtatten, die von der Aufklärung des Jahrhunderts 

d den Beſduͤrfniſſen des Landes gefordert werden; 
nichts könnte zu einem feſten Beſtande gelangen, wenn 
legend eine Hoffnung vorhanden ware, eines Tags auf 
em Throne den Sohn oder die Nachkommen eines auf, 
Ahreriſchen Prinzen ſiben zu ſehen; feine Anhänger 
Wieden viele cht den de 8 
ame, welche der Königin und Ihrer Maſeſtat ger 
bühren, annehmen, und im Stillen umwälzende Ideen 
verbreiten, beſtimmt, die Thaͤtigkeit der Regierung zu 
f men, ihre mol aliſche Kraft zu erſchuͤttern, Mißtrauen 
auszuſden, die aufrichtigen Vertheidiger der Legitimität 
1 Zwiſt zu verſetzen und durch dieſe Mittel, in Erwar⸗ 
ung einer allgemeinen Reäctſon, theilmeife Reactionen 
Wizudereiten, welche der eliſzize Zweck ihrer veroreche⸗ 
Milben Abſichten find. Bel einem ſolchen Zuſtande det 
Ding wird Ihre Majeſtat der Berathſchlagung der 
SDrteg das Betragen des Don Carlos de Borbon unters 
legen und dieſer Verſammlung vorſchlagen koͤnnen, feier 
ch zu erklären, daß dieſer Prinz und alle feine Nach⸗ 
kommen von dem Rechte der Thronfolge in Spanien 
ausgeſchloſſen werden. „Rio Frio, den 3. Auguſt 1334 
Der Miniſter der Gnaden, und der Juſtiz, 

Ns em Nikolaus Garelli.“ 
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yo Radrid, vom 19, Augaſt. — Die Hof Zeitung 
em 16ten enthält den Bericht des Seeminiſters Don 
8. Vasquez Figueroa an die Cortes über den Zuſtand 
der Spaniſchen Marine. Der Minifter beginnt damit, 
u Dat mit welchem Widerſtreben er die Ver wal⸗ 
. eines ganzlich zerrütteten Departements, Nbernoms 
falle habe, das noch mehr zerruͤttet ſey, als es der vers 
ten Zuſtand des Reiches ſelbſt Hätte erwarten laſſen. 
® zeigt, daß die Küſten, wegen Mangel einer Sees 
wi den Einfällen der Afrikaniſchen Seeräuber aus, 
geſetzt ſeyen, und ſchreibt den Verluſt der Amerikani— 
nal Provinzen derſelden Urſache zu, nämlich dem Ver⸗ 
ges ar Spaniſchen Marine. Die, Exeigniſſe des Keie; 
von 1808 bis 1814, die Vertheidigung von Cadix, 


— 


Wohlfahrt der Voͤlker verknaͤpft, erfordert, daß 


Schein der Achtung und des Ger. 
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die Schlachten von Chiclana und Albuhera zeigten den 
großen Nutzen einer Seemacht, ſey ſie auch noch fo ans 
bedeutend; dennoch beſitze Spanien jetzt nur 22 Segel, 
obgleich es im Jahre 1818, als er (der Miniſter Figue⸗ 
roa) zum zweitenmaſe Miniſter war, 65 beſeſſen haͤtte. 
Der Bericht erwahnt dann des Verſuches im Jahre 


1818, die Flotte durch den Ankauf von acht Ruſſiſchen 
Schiffen zu ergaͤnzen, die indeß auch zu Grunde gegan⸗ 


gen wären, ohne mehr als die uͤbrigen zu nutzen. Das 
Wunderbarſte bei dieſem ſchnellen und unabwendbaren 


Verfall ſey, daß jeder Zweig der oͤffentlichen Wohlfahrt 


während dieſer Periode ſich vermehrt habe, ſelbſt mitten 
in dem Ungluͤck der Nation haͤtten der Ackerbau, die 
Bevoͤlkerung und die Einkünfte zugenommen; die Mas 
rine allein zeige Symptome des aͤußerſten Verfalls. 
Der Miniſter las ‚dann einen traurigen Bericht über 
die Unvollſtändigkeit und den Verfall der Arſenale und 
den Mangel der noͤthigſten, zur Ausruͤſtung eines Schif⸗ 


fes erforderlichen Dinge, über den Mangel an See, 


Offizieren, Matroſen, Schiffbauern und aller Klaſſen 
von Seeleuten. Man gebe den Mangel an Fonds als 
die eigentliche Urſache dieſes gaͤnzlichen Verfalles an. 
Die gänzliche Vernachlaͤſſigung der Marine erhelle zur 
Genuͤge daraus, daß bis zum Jahre 1828 der Staat 
mit der Summe von 300 Mill. Realen ruͤckſtaͤndig ger 


bliiben ſey, die auf die Marine hätten verwendet wer⸗ 


den ſollen. Die Seemacht Spaniens beſtehe jetzt aus 
folgenden Schiffen: Zwei Schiffe von 74 Kanonen, der 
Guerrero und Soberano, erſteres 1755, letzteres 1771 
etbaut, ſeyen mit dem Heroe von 88 Kanonen dem 


Feinde abgenommen worden und von geringem Werth; 


vier Fregatten, von 40 bis 50 Kanonen, deren eine, 
die Reſtauracion, im Jahre 1826 vom Stapel gelaufen; 
eine andere, die Perle, 1789 gebaut. Drei Korvetten, 
zwei von 34 und eine von 22 Kanonen. Sieben Bri⸗ 
gantinen, drei von 22 Kanonen und vier von 20, 16, 
14 und 5 Kanonen. Acht Schooner. Der Soberano 
ſey im Begriff, den Herge in Cuba zu erſetzen, ſo daß 
der Guerrero fuͤr den Dienſt zu Hauſe ausgeruͤſtet wer⸗ 
den muͤſſe. Die drei Arſeuale Spaniens ſeyen zu Ca⸗ 


racca, Ferrol und Carthagena, und bedurften faͤmmtlich 


der Reparatur, was etwa 3,422,790 Realen koſten 
würde, das zu Havaſſa nicht mitgerechnet. Es gebe 
615 See Offiziere, wovon 300 außer Dienſt ſeyen, Alle 
aber kein Gehalt erhielten. 
Marine Artillerie habe 241 Offiziere, von denen einige 


zu entlaſſenen Bataillonen der Land-Artillerie und In⸗ 


fanterte gehoͤiten,. Das Corps der Piloten zähle 80 
Mann, der Schiffbauer 30, Wundaͤrzte 60 und der 
Civildienſt 297, Mann. Die Koſten auf allen Europaͤi⸗ 
ſchen Meeren belaufen ſich auf 36,552,650 Realen, 


Das Koͤnigl. Corps der 


wofür, wie er ſich überzeugt: habe, wenig geleiſtet werde. 


Der Morning-Herald enthält folgendes Schreiben 
aus Madrid vom 19. Auguſt: „Kaum hatte ich am 


vorigen Sonntage meine Briefe - geſchloſſen, als die 


Straßen von Madrid ein Anſehen von Unruhe gewan— 
nen, welches, da es gegen die Gewohnheit des Volkes 
iſt, große Beſtuͤrzung verurſachte; ich ſah jedoch keinen 


Grund zu weiterer Beunruhigung, indem ich wohl 
wußte, daß vorbereitete Ereigniſſe ſelten oder nie hier 
ſtattfinden. Ein Soldat von dem Regimente Princeza, 


der uͤberfuͤhrt war, an der Ermordung der Moͤnche am 


17. und 18. Juli Theil genommen zu haben, ſollte am 
folgenden Tage hingerichtet werden, und feine Kamera 
den, fo wie die Urbanos (Stadt ⸗Milizen) glaubten, die 
Regierung habe, nachdem ſie dem in eine Karliſtiſche 
Verſchwörung verwickelten Lotterie⸗Direetor Eſtefani das 
Leben geſchenkt, nicht das Recht, dieſen Soldaten hin 
richten zu laſſen, der ein wohlbekannter Patriot ſey, 
der bloß einen oder zwei Moͤnche erſchlagen habe, und 
nur mit Altarkelche in die benachbarte Schenke gegan⸗ 
gen ſey, um ſeinen Wein daraus zu trinken, und ſich 
deſſen zu tuͤhmen, was er bereits gethan habe und noch 
thun wolle. Die Urbanos fingen an, ſich in den 
Straßen zu verſammeln und vertheilten ſich dann in 
Gruppen, waͤhrend fie heftige Reden führten und droh⸗ 
ten, die Koͤnigin, die Miniſter und die Garden zu ſtuͤr⸗ 
zen, mit dem Regimente Princeza gemeinſame Sache 
zu machen, den Soldaten zu befreien, und dann aus 
ihrer Mitte eine Regierung einzuſetzen. Ich glaube, 
daß hierbei nur die ungedildetere Klaſſe der Urbanos 
betbeiligt geweſen iſt, denn es find ſehr achtungswerthe 
Maͤnner in dieſem Corps, die ihre Pflicht als Bürger 
Soldaten zu gut kennen, um ſich in dergleichen thoͤrichte 
Handlungen oder Verbrechen einzulaſſen. Ich weiß 
nicht, welches die Folgen geweſen ſeyn wuͤrden, wenn 
die Miniſter ihrer eigenen Ungeſchicklichkeit  überlaffen 
geweſen waͤren; aber zum Gluͤck für die Ruhe von 
Madrid war Queſada inter imiſtiſcher Geueral⸗Capitain, 
und obgleich er ein ſchlechter General iſt, fo iſt er doch 
unvergleichlich im Unterhandeln mit dem Volke und 

n genauen Maaßſtab für feine militairiſchen Talente 
giebt die Unterdrückung eines kurzen Aufſtandes. Bei 
der erſten Nachricht von dieſem Lärm entfernte er das 
Regiment Princeza aus Madrid und gab dann den 
Militair Commandanten fo beitimmte Befehle, daß die 
Revolutionaire, wenn fie irgend einen Schritt gethan, 
es würden theuer haben bezahlen müſſen. Der Tages, 
befehl, den ich geleſen, lautete dahin, wenn eine Gruppe 
von Perſonen Gewalt zu brauchen drohe und zuf die 
an fie ergangene Aufforderung nich! auseinander gehe, 
fo ſolle fie mit dem Bajonet angegriffen nu) — im 
Falle des Widerſtandes — Feuer auf fie gegeben wer⸗ 
den; ferner daß, nachdem die Urbauos durch bie Trom⸗ 
mel zu den Waffen gerufen, diejenigen Mitglieder dies 
ſes Corps, welche noch herumſt ' eiften, verhaftet und 
wenn ſie etwa ſich widerſetzen wollten, gleich anderen 
Unruheſtiftern erſchoſſen werden ſollten. Die ganze 
Garni ſon war unter Waffen, und die Artillerie und 
Kavallerie in Bereitſchaft gehalten, und wenn eine eins 
zige gewaltthätige Handlung begangen wäre, fo hätten 
die Revolutionaire und die Urbanos bald gefunden, daß 
fie es mit einem Mächtigeren zu thun haben. Die 
Kunde von den erlaffenen Befehlen verbreitete ſich beid 
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in Madrid, und da Queſada als ein Mann bekannt IM 
der nicht mit ſich ſcherzen läßt, fo war es erſtaunlich, 
wie ſchnell der Eifer der Urbanos ſich legte und iht 
kriegeriſche Hitze vetrauchte. Im Laufe weniger Stun“ 
den begaben fie ſich ſaͤmmtlich in ihre Wohnungen un 
ſtatt das Gefängniß zu erbrechen und eine neue Regie 
rung einzusetzen, befanden fie ſich am Abend im Parde, 
Nicht eine einzige Störung fand am Sonntage ſtatt 
und die Extcution wurde eine Stunde früher als He 
wohnlich volzogen, fo daß nur ſehr wenige Perſonen 
bei der Hinrichtung gegenwärtig waren, und dieſes Er 
eigniß, von dem man fo viel gefürchtet hatte, ging, f 
ohne bemerkt zu werden, voruͤber. Die Finanz Com“ 
miſſion bat noch nichts entſchieden. Es werden tägl 
Zeugen verhört und Documente geprüft und Token 
ſieht ein, daß er ſich nicht in den Händen von Freun 
den befindet, Der Ausſchuß iſt Antifranzoͤſiſch und - 
ſollte mich nicht uͤberraſchen, wenn er ein noch unge 
rechteres Verfahren befolgt, als das in Bezug auf die 
perpetuelle Rente vorgeſchlagene. Die Wirkung, welche 
dee Plan Toreno’s in London und Paris hervorbringt, 
wird beſtimmt auf die Entſcheidung des Ausſchuſſes 
Einfluß haben.“ 


Der Messager berichtet aus Bayonne nom 24ſten 
Auguſt: „Ungeachtet aller Auffiht der Franzl chen Be 
hoͤrden iſt es den Aufrührern gelungen, zwei ander 
Bataillone der neuen Organiſation, das te urd 7ʃ6 
Mavarrefiiche, zu bewaffnen und ins Feld zu ſtellel. 
Das Ste Bataillon hat einen Theil ſeiner Bewoffnung 
erhalten und dieſelbe wird bald vollſtaͤndig ſeyn, fo da 
der Prätendent jetzt 23 Bataillone der vier ihm erde 
benen Provinzen unter ſeinen Befehlen hat; man kaun 
jedoch die Zahl der Soldaten, aus der jedes Bataille 
beſteht, nicht angeben. Dies erklart die ſeltene Klub, 
des Generals Nodil, der, ungeachtet der großen Ueb A 
legenheit feiner Hilfsmittel und Streitkräfte, kelnen 
entſcheidenden Schlag zu thun wagt.“ 


Man ſchreibt aus St. Jean de Luz vom 24 en 
Auguſt: „Der General Rodil hat vorgeſtern m 
Toloſa verlaffen und ſich mit den Truppen u nd 
begeben; die Origadiers Jaureguy und It 1 20 
jeder mit ſeiner Brigade, ſeinen u geſo — 
Zumalacarıeguy befindet ſich mit einem ed der 3 
ſurgenten in Maria und San u aber dieſer — 
bat nie ein beſtimmtes Ziel, er mar chirt nach — 
denen Richtungen. Sechs Ueberläufer von Zumala 4 
teguy find, in einem bejammernswerthen Zuſtande, 10 
St. Poe angekommen; der keine war ohne Hemde, Di 
anderen ohne Schuhe. Sie haben erklaͤrt, daß er 
ganze Armee in demſelben Zuſtande fep, ohne Sold und 
Nahrungsmittel und unaufhörlich marfdi:e. Drei junge 
Kartiſten aus Irun, welche ihre Familien verlaſſen 
ten, um ſich mit den Inſurgenten zu vereinigen, 
zu den Ihrigen zurückgekehrt, / 8 
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zu No. 210 der privilegirten Schlesischen Zeitung. 


a o n. 
Die Preuß. StaatssZeitung enthält nachſtehen⸗ 


N N e 


a in einem Schreiben aus Paris vom 28. Auguft, 
er die jungſten Ereigniſſe im Norden Spaniens: „Don 
los hat den Alten Date verlaſſen, iſt an demſelben 
age in El Orrio angekommen und hat ſich am 13ten 

bit Marguina nach Lequeytio begeben. Im Augeſicht 

‚fee Hafens kreuzt, außer einigen Franzoͤſiſchen Briggs 

el Teinkaduren, eine Spaniſche Fregatte, vermuthlich 

erla. Gewiſſe Signale der Fregatte verleiteten zu 
1 Glauben, daß dieſelbe die von Don Carlos feewärts 

N erwarteten Waffen bringe, und durch dieſen Irrthum 
Belang es dem Befehlshaber des Schiffs, 50 Mann, 

welche auf Boͤten an ihn abgeſendet wurden, gefangen 

v nehmen und nach Santona zu bringen. Am 14ren 

ulieg Don Carlos Lequeytio und begab ſich über Guer; 

Aa nach Lavravecchia, am 15ten nach dem zwiſchen 
ktiaga und Villado belegenen Schloß eines Biscayiſchen 

ug alirten und am 16ten über Übirra nach Dfiate zur 
. Dieſe Reife des Prinzen glich einem Triumph 


Mann Chriſtinos ſolgte dem Don Carlos, der 
Reiſe nur unternommen hatte, um den Einwoh— 
ihn feinen Dank für ihre Anhaͤnglichkeit und die von 
9 en dargebrachten großen Opfer zu erkennen zu geben. 
a Gefuͤhl der vollkommenen Sicherheit, in der Mitte 
gehe ihm treuen Bevoͤlkerung bewegte ſich Don Carlos 
t langfam, wiewohl er von nur 2000 Mann begleis 
falq nurbe und fih nur 3 Stunden von den ihn ver/ 
en Truppen der Koͤnigin befand. — Nachſchrift. 
7000 55 Auguſt hat Zumalacarreguy an der Spitze von 
unter ann Über zwei Diviſionen Truppen der Königin 
teil dem General Carrondelet einen entſchiedenen Bor; 
50 davongetragen. Das Treffen fand in den Gefilden 
A, ion ſtatt. Zumalacarreguy's Elite-Compagnien 
wobet len den Feind und ſchlugen ihn in die Flucht, 
Mann die Truppen der Königin allein an Todten 300 
dema verloren und eine große Anzahl von Gefangenen 
eine — wurden. Die Karliſtiſchen Truppen erbeuteten 
zur Gektaͤchtliche Menge Gewehre, welche ihre Gegner 
ihnen eichterung der Flucht ſo twarſen, eben ſo fielen 
Wunitistele Maulthiere, 16 Pfe de, mehrere gefuͤllte 
Nontirun wagen uns ein anſehnlicher Vorrath von 
deft 0 ugeſtuͤcken in die Hände, Unter den Todten 
unter z ſich 


nern 


4 Oberſten und der Brigadier Hartanz, 


Brand wi Gefangenen der Graf von Villa Manoel, 
wnralſtab Spanien 1fier Klaſſe und Oberft vom Ge, 


T Bumalasarregup’s Truppen haben mit ol: 


u 


cher Heftigkeit angegriffen, daß ihre Gegner ſchon dem 
erſten Anlauf nicht zu widerſtehen vermochten. Der 
Verluſt der Karliſten ſoll ſich auf wenige Todte und 
eine Anzahl Verwundeter beſchraͤnken.“ 


Die Gazette de France enthält ſolgendes Schreiben 
Zumalacarreguy's an den Kriegs, Minifter von Don 
Carlos: „Excellenz! Geſtern Morgen haben die fliege 
reichen Truppen des Koͤnigs, unſeres Herrn, aus zwan⸗ 
zig auserleſenen Compagnieen beſtehend, die Truppen 
der Uſurpatoren unter dem Kemmaudo des Verraͤthers 
Carrondelet ia den Ebenen von Larrion völlig geſchlagen 
und ihnen einen betraͤchtlichen Verluſt an Jufanterie 
und Kavallerie zugefügt. Unter den Offizieren der feind⸗ 
lichen Armee, welche an dieſem Tage ihren Tod fanden, 
befindet ſich der Brigadier, Harranz, Oberſt der Pros 
vinz Valladolid, und unter den zahlreichen Gefangenen 
der Graf Via Manoel, Oberſt im Generalſtabe. 16 Pferde, 
viele Maulthiere, eine bedeutende Anzahl Gewehre, der 
größte Theil der Hautboiſten und die Militair-Kaſſen 
ſind, außer einer großen Menge Kleidungsſtuͤcke und 


Geld, welches ſogleich unter die Soldaten der ſiegreichen 


Kolonnen vertheilt wurde, in unſere Haͤnde gefallen. 
Ich beeile mich, Ew. Exeellenz von dieſem ausgezeich⸗ 
neten Siege zu benachrichtigen, um Se. Majeſtät davon 
in Kenntuiß zu ſetzen. Ich werde ihnen ſobald als 
möglich. die genaueſten Details mittheilen. Von unfer 


rer Seite iſt kein Offizier getoͤdtet oder rerwundet. 


Muez, den 20. Auguſt 1834. er 
Th. Zumalacarreguy.“ 

In einem andern Schreiben Zumalacarreguy's an 
Don Benito wird noch hinzugefügt, daß die eine Kos 
lonne des Feindes Amezara Baſa und die andere Eſtella 
beießt hatte, und daß Zumalacarreguy den Feind zwi⸗ 
ſchen dem Fluſſe Larrion und dem Berge Evaul uͤber⸗ 
raſchte. Nach dem Berichte eines Adjutanten find 300 
Feinde getoͤdtet, uͤber 100 ertrunken und eine große 
Anzahl gefangen. Der General Carrondelet verdankte 
feine Rettung nur der Schnelligkeit feines Pferdes. 

Ferner find nach der Gazette Catalonier zu Elifondo 
angekommen, welche ausſagten, daß ſich Lerida für Don 


Carlos erklärt habe. — Rodils Truppen haben das ber’ 


ruͤhmte Kloſter zu Aranzaza in Brand geſteckt. 


Der Indicateur de Bordeaux vom 26ſten beſtaͤtigt 
es, daß Rodil abermals in das Baſtanthal eingedrungen 
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iſt, Eliſondo beſetzt, die Junta von dort verjagt und 


den größten Schrecken in der Gegend verbreitet hat. 
Franzoͤſiſche (miniſterielle) Blätter melden 
Nachſtehendes von der Spaniſchen Grenze: „Die Aus— 


ſchiffung der Waffen durch Hollaͤndiſche Schiffe an der 


* 


a 


‚dem Thale iſt auf's Hoͤchſte geſtiegen. 


Kuͤſte von Bib caya konnte wegen der ſtrengen Blokirung 
der Kuͤſten nicht ſtettfinden, und die Inſurgenten, weiche 
ih nac Navarra begeden hatten, um die Ausſchiffung 
zu Unten ſtuͤtzen, haben in ihre alte Stellungen zuruͤckkeh⸗ 
ren muͤſſen und nähern ſich von neuem unſerer Grenze, 
um ſich Pulver, Waffen und ſelbſt Lebens mittel zu vers 
ſchaffen. Bei der verzweifelten Lage der Sache gab 
Zumalacarreguy, nachdem er ſich mit Don Carlos vers 
einigt und alle Truppen, uͤber die er disponiren konnte, 
zuſampengezogen hatte, die Abſicht zu erkennen, daß er 
ein Treffen mit dem Feinde wagen wolle, ehe deſſen 
Verſtarkung von Burgos ankomme; allein, iſt es nun 
die Furcht, daß fein Unternehmen mißlinge, oder haben 
die Manoͤver der Generale der Königin feine Pläne 
vereitelt, der Karliſten-Chef iſt ſeit dem 22ſten von 
neuem von dem Gros der Inſurgenten abgeſchnitten 
und, weit entfernt, die Offenſive zu ergreifen, iſt er auf 
dem Wege nach Aotiz, verfolgt von Lorenzo, der mit einer 
anſehnlichen Macht bei Pampelona ſtand. Seitdem 
nahm der Karliſten-Anfuͤhrer, indem er einen neuen An— 
griff vermied, in großer Eile ſeinen Weg nach Lumdier, 
an der Grenze von Aragonien, wo ee ſich jetzt mit 
7 völlig entmuthiaten Bataillonen befindet. Am 22ſten 
Abends iſt Rodil bei der Verfolgung des Don Carlos 
durch Toloſa gekommen; Letzterer iſt in der Nacht zu 
San Eſtevan eingetroffen, von wo ihn Sriarte am 
M izem vertrieb. In Folge dieſes Mandvers iſt Rodil 
wie der in das Baſtan-Thal eingedrungen. — Seine Avantı 
garde iſt in Eliſondo angekommen und hat noch einmal 
die Karliſtiſche Junta vertrieben. Der Schrecken in 
(Das Wider⸗ 
ſprechende dieſer und der von den legitimiſtiſchen Blaͤt— 
tern gegebenen Nachrichten iſt zu augenſcheinlich, als 
daß es erſt bemerkt zu werden braucht, daß Alles dies 
noch der Beſtaͤtigung bedarf.) — Man verſichert, daß, 
ungeachtet der größten Wachſamkeit, täglich Pferde und 
Gewehre für die Inſurgenten die Grenze paſſiren, jedoch, 
in ſo geringer Menge, daß nicht viel damit bewirkt 
werden kann. Am 18ten kamen 50 gut ausgeruͤſtete 
Pferde nebſt 50 Gewehren fuͤr die Karliſten durch Luſo, 
ein kleines Franzoͤſiſches Dorf. — Das Haus, welches 
der Prieſter Huarte⸗Araquil bewohnte, iſt von den Trups 
pen Rodil's angezuͤndet worden. — Zumalacarreguy hat 
befohlen, daß im ganzen Gebirge die Maulthiertreiber, 
welche den Inſurgenten Lebensmittel und Wein zufühs 
ten, von bewaffneten jungen Leuten begleitet werden 
ſollen.“, 


England 


London, vom 29. Auguſt. — Der Commandeur 
Oliver von dem Dampf chiff Phoͤnix, und der Lieute⸗ 
naut Dacres, von der Jacht Royal George, welche die 
Ehre hatten, Ihre Majeſtat die Königin nach dem 
Kontinent hinuͤber und wieder zuruck zusringen, ſollen, 
dem Vernehmen nach, zu einem höheren Range befor, 
dert werden. 8 a 
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Die Times will wiſſen, daß die Franzöſiſche Regis“ 
rung geſonnen ſey, in Betreff der Forderungen, welch 
be in Folge der von Spanien in 

aris kontrahtzten Anleihen an die Spaniſche Regi“ 
rung zu machen haben, noch entſchiedener aufzutreten. 
„Admiral Riguy,“ ſagt dieſes Blatt, „ſoll in der That 
bei einer neulich gepflogenen Unterredung mit dem SpA 
niſchen Botſchafter zu Paris, dem Herzog von Kris 
dieſe Forderungen urgirt und die Ungerechtigkeit des von 
der Spaniſchen Regierung befolgten Verfahrens mit 
dem größten Nachdruck aus inandergeſetzt haben. Ja, 
es heißt, der Admiral habe in feinem Bemerkungen einen 
fo hohen Ton angenommen, daß er dem VBotſchafter 
ſogar gedroht hätte, ihm feine Paͤſſe uberliefern zu 
wollen, wenn den Franzoͤſiſchen Glaͤubigern nicht GM 
rechtigkeit zu Theil werde. Dieſe Geſchichte mag nun 
wahr ſeyn, oder nicht, fo viel iſt gewiß, daß die Sum! 
men, welche Spanien beiden Ländern, Frankreich und 
England, ſchuldet, bedeutend genug ſind, um aus 
Abtragung derſetben eine Staatsſache zu machen. 

In demſelben Blatte lieſt man: „Das Zaudern des 
Finanz- Ausſchuſſes zu Madrid, ehe derſelde zu irgend 
einem Entſchluß koͤmmt, wird hier auf verſchiedene Weile 
ausgelegt. Einige ſchreiben es, wie bereits angedeutet 
worden, dem Wonſch zu, erſt den Eindruck kennen zu 
lernen, den der Plan des Grafen Torreno auf die Eng“ 
liſchen und Franzoͤſiſchen Gläubiger gemacht; beute aber 
hörten wir irgendwo den ſehr ſeltſamen Grund daft 
angeben, daß der Minifter ein Finauz⸗Projekt genehm! 
habe, das nicht von ihm ſelbſt ausgegangen waͤre, und 
daß er daher natürlich nicht darauf vorbereitet ſey, die 
detaillirten Aufſchluͤſſe darüber zu ertheilen, die das Es 
mité fordere. Man glaubt jetzt, daß die meiſten Ziffen 
in ſeinem Bericht unrichtig ſeyen.“ . 

Das allgemein geachtete alte Handelshaus der Ge“ 
bruͤder Hicks zu Eaſtinoton in der Grafſchaft Gloueeſter“ 
das ſeit 40 Jahren beſteht und einen ſehr ausgedehnte 
Wollhandel trieb, hat ſich fuͤr bankerott erklaren muͤſſen, 
eine Nachricht, die unter der hieſigen Kaufmannſchnn 
großes Bedauern erregte; die Paſſiva deſſelben, ſolle 
ſic auf 80— 90,000 Pfund belaufen. Heute Mam, 
tag verſammelten ſich feine hieſigen Glaͤudiger em auf 
des Anwalts Herru Heatheote, um ſich über die 100 
ihnen zu nehmenden Maßregeln zu berathen. Es 0 { 
beſchloſſen worden ſeyn, drei der Gläubiger nach Celta, 
ton zu ſenden, um die näheren Umſtände des Bankerolt⸗ 
zu unterſuchen. Uebrigens iſt der Wollhandel dadutc 
nur wenig gehemmt worden. 7 2 

Der Capitain des Dampfſchiffes Star wurde viele? 
Tage von der Themen Polizei zu der reglementsmäßige 
Strafe von 5 Pfuad verurtheilt, weil er zwiſchen 1 
Londons Brücke und dem Lime Houſe ſchneller gefahr 
war, als nach dem geſetzlich beſtimmten Verhaͤltniß re 
5 Meilen in einer Stunde. Man hält dieſe Gelbſtras 
für Capitains oder Maſchinenmeiſter, die jenes Geſeß 
uͤberſchreiten, nicht für hoch genug. 51 


— 
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* Geſtern ging in der City die Rede, daß eine Tratte 
er Liſſaboner Bank auf ein hieſiges großes Haus, von 
40,000 Pfd. Sterl. von der Bank von England zum 
kcont abgewieſen worden, bloß um der fernern Aus 
fuhr von Contanten dagegen Schranken zu ſetzen. Man 
urtheilt im Publikum, daß dies nicht werde erreicht und 
die Diecontirung anderwärte leicht bewirkt werden möchte. 
in trauriger Ungluͤcksfall ereignete ſich am 23ſten 
* M. bei Dover, Die Fregatte Caſtor, Capitoin Lord 
Jobn Hay, welche der Königin zur Csforte bei ihrer 
N Rückkunft von Holland gedient hatte, war von Sheer 
neh nach Portsmouth beordert worden und ſegelte dahin 
am Morgen des 27ſten zwiſchen 5 und 6 Uhr ab; 
durch irgend ein Verſehen ſtieß die Fregatte auf den 
egierungs-Kutter Camaͤleon, Lieutenant Prabent, der 
dort vor Anker lag, und zwar mit ſolcher Gewalt, daß 
er ſogleich unterſank; von der aus 17 Mann beſtehen⸗ 
en Beſatzung ſind nur 2 Matroſen und 2 Jungen 
gerettet wotden. 
Aus allen Gegenden des Landes gehen die erfreulich— 
Ren Nachrichten über die diesjährige Ernte ein; zwar 
iſt fie der Quantität nach nicht fo- gut ausgefallen, wie 
in einigen der letzten Jahre; aber die Qualität des Ge⸗ 
kreides iſt ausgezeichnet. In Großbritannien thut ein 
Bogner Sommer der Ernte ſelten Schaden; feuchte 
ahre find ihr hier bei weitem gefäh licher. 

Der die-jährige Weizen iſt der Qualitat nach fo vers 
ſchieden, daß der Preis deſſelben auf dem Markte zu 
Urbridge ſchon von 31 bis 56 Schilling fuͤr den Qua“ 

er varlirte. 

Nach einem von der Times mitgetheilten Privat- 

ſchreiden aus Konſtantinopel vom 29. Juli war 

em Brittiſchen Kauffah-tei Capitain Smith, als er mit 
ſeinem Schooner Schah bei ſtarkem Nordeſt-Winde um 
das Cap Defterdan Burun ſegeln wollte, der Unfall wir 
der fahren, daß ſein Kluͤverdaum ein Fenſter der jüngft 
an Halil Paſcha vermaͤhlten Sultanin leicht beſchaͤdigte. 

e ſuchte ſich deshalb zu entſchuldigen, wurde aber in 

en Palaſt geſchleppt, dort von 7 oder 8 Verſchnitte⸗ 

den fürchterlich zerſchlagen und in ein Loch geworfen, 
aus dem ihn der Dragoman der Britiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft, der ſich bei dieſer Geleoenheit boͤchſt kriechend 
benommen haben ſoll, nur mit Muͤhe freibitten konnte. 

Während aus Jamaika, Antigua und Barbados guͤn, 

Rige Nachrichten über die Bill zur Emancipation der 
elaven eingehen, haben ſich auf St. Chriſtoph die 

Neget geweigert, ſich dem Lehrlings-Syſtem zu fügen 
nd ſogar mit Steinen nach dem Statthalter geworfen, 

welcher auf ten benachbarten Inſeln eiligſt um Verſtaͤr⸗ 
ug nach ſuchen mußte. 


N Berichte aus Rio Janeiro vom 21. Juli melden, 
aß das Geſetz, welches die Verbannung des Dom Pedro 
— OBraſilien ausſpricht, von dem Senate verworfen 
die den iſt. Uebrigens war Alles ruhig im Lande und 
die Ernte von Taback und andern Gegenſtaͤnden ſehr 


deichlich ausgefallen. 


N 


Die neueften Nachrichten aus Hayti ſchildern Iden 
Zuſtand dieſer Stadt als ſehr im Sinken. Von der 
früher 60.000 ſtarken Einwohnerzahl find kaum noch 


5000 übrig, mit Einſchluß der dort ſtatlonirten Truppen. 


Von den vielen prachtvollen Gebäuden, welche es dort 
giebt, fallen die meiſten in Trümmer, ſogar die Straßen 


werden nicht gehoͤrig unterhalten. 


— — VEN UTEEE 
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f Das mehrfach beſprochene Ereigniß der Toͤdtung 
eines jungen Mannes durch den Blitz auf der Kapelle 
der Schneekoppe iſt dahin zu berichtigen, daß wegen 
einer Dachreparatur der Blitzableiter früher ſchon abge⸗ 
nommen und daher gar keiner auf dem Gebäude befind- 
lich war. Der den Herrn Micadi tödiende Blitz⸗ 
ſtrahl zeigte ſich ohne vorhergehende große Anzeigen 
eines drohenden Gewitters im Innern der Kapelle zuerſt 
uͤber der Thuͤre und uͤber dem dort hängenden, run jers 
brochenen Barometer und Thermometer, ging in ſchraͤ⸗ 
ger Richtung herab und verlor ſich etwa 1 Fuß über 
der Erde in der Mauer. Am Vetungluͤckten war der 
rechte Arm und von da aus der Uaterleib und die Uns 
tergliedmaßen getroffen; nur ein paarmal äußerte er 
noch ſchwache, ſehr ſchwache Lebenszeichen. Die baldigſte 
theilnehmendſte, zweckmaͤßigſte und lobenswertheſte Sorg⸗ 


falt zur Lebenserhaltung des Erſchlagenen wär ohne 
Erfolg. 


Aus offiziellen Berichten geht hervor, daß das Brit— 
tiſche Weſtindien einen Flaͤchenraum von 177,140 Engl. 
Ar.“ Meilen umfaßt, alſo ein halbmal größer als die 
vereinigten Koͤnigreiche Großbritanien und Irland iſt. 
Die Bevölkerung belaͤuft ſich auf 74,240 Weiße und 
884 600 farbige und ſchwarze Einwohner. Der Ertrag 
der Einnahme wird auf 541500 Pfund und die Vers 
wältungs Koſten auf 551.600 Pfund berechnet. Die 
Einfuhr betraͤgt 5,806,400 Pfund, die Aus fuhr dage⸗ 
gen 9,932,500 Pfund. Das Grund-Eigenthum, wels 
ches in jedem Jahre neu geſchaffen wird, nimmt man 
auf 21,972,549 Pfund an, und das ganze jetzt vor⸗ 
handene Grund Eigenthum wird auf 126,690,000 Pfd. 
berechnet. b 


In Marſeille hat am 20. Anguſt ein, furchtbares 
Gewitter gewuͤthet. Der Blitz ſchlug in ein Hotel ein, 
und warf einen Schornſtein herunter. Die Stadt ſchten 
in einen See verwandelt zu ſeyn, das Waſſer fuͤhrte 
Stähle, Bänke, Tiſche, Thiere, Hausgeräthe, kurz alles 
in ſeinen Strom mit, was nicht ſehr ſchnell uͤber Seite 
geſchafft werden konnte. Die Straßen glichen reißen⸗ 
den Strömen, das Waſſer ſtieg Über drei Fuß hoch in 
denſelben. Alle Keller fuͤllten ſich damit an. Auf dem 
Lande geſchah auch großer Schaden. Die Weinbergs⸗ 
mauern wurden weggeriſſen und der Wein foͤrmlich ab⸗ 
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Trafvier Seite, aluͤcklich erſtiegen. 
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gemäht. Noch läßt ſich die Größe des Schadens nicht 


Werſehen. 


Am 13. Tuguſt wurde der hoͤchſte Berg Tyrols, die 
Ortler Spitze, von dem durch mehrere Bergerſteigungen 
bekannten Profeſſor Thurwieſer aus Salzburg, von der 
Beſonders ſchoͤne 
Witterung begünftigte dieſes ſeltene Unternehmen, mos 
bei der Jaͤzer Joſeph Pichler, der erſte Erſteiger dieſer 
Spitze, jetzt in einem Alter von 70 Jahren, als Fuͤh⸗ 
rer diente. 5 
N 


Vor der Mündung des Humberfluffes wurde vor 
kurzer Zeit ein Schwertfiſch von 8 Fuß Fänge und 
etwa 4 Fuß im Umfange, mit der Harpune gefangen. 
Der Fiſch ſtieß mit ſeinem 3 Fuß langen Schwerte mit 
ſolcher Heftigkeit gegen das Fiſcherboot, daß dieſes bei: 


nahe umgeworfen worden ware, zugleich aber auch das 


Schwert zerbrach. 
—— —ͤ— UjuZ——— [—ꝓääF—ꝓ 
Entbindungs , Anzeigen. 

Die heute früh um 6 Uhr erfolgte gluͤckliche Entbin⸗ 
dung meiner Frau von einem geſunden Sohns beehre 
ich mich ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Weißenrode den 2. September 1834. 

S. Fro mmhold. 


Die heute Nachmittag um 2 Uhr erfolgte gluͤckliche 
Entdindung meiner Frau von einem geſunden Knaben 


beehre ich mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 


chweidnitz den 3. September 1834. 
Dr. med. Weber. 


Die heute Nachmittag 2 Uhr erfolgte gluͤckliche Ent⸗ 
bindung meiner lieben Frau von einem geſunden Maͤdchen 
beehre ich mich Freunden und Bekannten ergebeuft ans 
zuzeigen. Breslau den 6. September 1834. 

f Scholtz, Ober Steuer -Controlleur. 


Todes Anzeigen. 
Am isten d. M. endete mein Bruder, der 
Majoratsbesitzer Emil Heinrich Gustav Wilhelm 
Graf v. Schlabrendorff-Seppau auf Seppan, 


seine irdische Laufbahn im noch nicht vollende- 


ten 49sten Jahre. Indem ich dieses Ereigniss 
in tiefster Trauer zur Kenntniss seiner Freunde 
und Bekannten bringe, bitte ich ergebenst, mei- 
nen Schmerz nicht durch Beileidsbezeugungen zu 
erhöhen. Breslau den 6. September 1834. 
Amalie Caroline Wilhelmine Freiin v. Stein, 
geb. Gräfin v. Schlabrendorff, 


Geſtern Abend um hald 12 Uhr endete meine, auf 
der Rückreiſe von Karlsbad bereits eckrankte und erſt 
feit einigen Tagen mit mir anher zurückgekehrte innlaſt 


geliebte Gattin, Luiſe geb. Feye, ihr Leben am Mer 


venſchlage, im Zaſten Jabre ihre: Alters und im zehn 
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ten unſerer fo glücklichen Ehe. Ich deweine nebſt fünf 
Kindern dieſen unerſetzlichen Verluft und widme dieſe 
Anzeige meinen entfernten Verwandten und Freunden, 
indem ich um ſtille Theilnahme bitte. N 
Waldenburg den 4. September 1834. 
Der Stadtrichter und Kreis Juſtiz Comm iſſatſu⸗ 
anger. 

E — . ——— 7 
Am geſtrigen Tage, Abends 9 pr, entſchlief nach 
einem nur I4tägigen Krankenlager zu einem beſſern 
Seyn unſer verehrter Buͤrge meiſter und Schiedsmann 
hieſiger Stadt, Herr ꝛc. Illing, in dem ehrenvollen 
Alter von 68 Jahren 2 Monaten und im fünften vlt 
nes hierſelbſt verwalteten Amtes. Dieſe Anzeige machen 
mit gerührtem Herzen x | 

8 der Mag ei ſte at 
und die Stadtverordneten Verſammlung. 
Strehlen den 5. September 1834. 


Heut Nachmittag um 1 Uhr entriß uns der um! 
dittliche Tod unſern älteſten geliebten Sohn Wilhelm, 
in dem Alter von 9 Jabren 18 Tagen, nach ganz kuk! 
zem Krankenlager. Freunden und Bekannten widmen 
wir dieſe traurige Anzeige mit der Bitte, unſern großen 
Schmerz nicht durch Belleidsbezeugunzen zu vermehren, 

Breslau den 5. September 1834. 

Der Ober Poſt Seeretair Schleus ne! 
und Frau. 


Theater ⸗ Anzeige. 
Montag den Sten: Der beſte Ton. Luſtſpiel M 
4 Akten von Dr. C. Toͤpfer. Herr Springe!’ 

vom Theater zu Lemberg, Major v. Warren, alt 
zweite Gaftrolle. Hierauf neu einſtudirt: DA 
Haus geſinde. Singſpiel in 1 Akt. Duff 
von Fiſcher. 


An milden Gaben für die armen Abgebrannten be⸗ 
ben mir zur Beförderung uͤbergeben 


nach Zlegen hals: mern 
39) B. H. ©. 2 Rthle.; 40) Herr Kudraß 20 Sgr. 
41) J. P. 5 Sgr.; 8 
nach r uͤn berg: —. 25 
25) B. H. E. 2 Kthlr.; 26) Herr Ganbivat Fritze 1 Rthle. 
27) Herr Kudraß 20 Sgr.; 28) J. 9 5 Sgr.; 1 
1 > 2 lier Sachen 103) B. H 6. 
02) Srau P. B. ei et a 3 DEN 
2 Nthle.; 108 2. 9. J. Nil; 105) W. W. 1 Rille 
106) F. F. 1 Rehlr. 15 Sg. 107) Herr Kudraß 20 Sg 
108) J. H. 5 Sgr.; 100) e. Hi., P. d. 30. Aug. 1888 5 
Kanth auf, die 1175 gegeben d. 5. Septbr. c. 25 Sg 


110) G. 5 
n berg 
1) C. G. 15 Sgr.; 2) Herr Capitain v. Stromberg 
2 Ab 3) J. D. 1 Rthle.; 4) a Kudraß 1 Al, 
5) M. W. 1 Athlr.; 6) ungenannte edle Menſchenfreun 9 
wege der ae geraden, bis dat qui cito dak.,,, . 
Hübner i 3 ö 
e e 6 


Be 


Bitte an Menſchenfreunde. 


Am ten August Nachmittags gegen 2 Uhr brach 
in dem, im Lüͤbener Kreife gelegenen, zur Herrichaft 
otzenau gehörigen Dorfe Kredsberg, in einer Bauer⸗ 
Wohnung, auf eine bis jetzt noch nicht ermittelte Weiſe, 
ein Feuer aus, welches bald bei dem ftarfen Morgen, 
winde mit ſolcher Schnelligkeit um ſich griff, daß in 
unglaublich kurzer Zeit in dem genannten Dorfe und 
N dem dicht ang evzenden Dorfe Groß, Kotzen au 
16 Bauerhoͤfe und 16 Häufer und 7 Gebäude des here, 
ſchaftlichen Votwerks Charlottenthal, ein Raub 
er Flammen wurden, in denen auch eine Frauensper⸗ 
on ihr Leben verlor. Durch dieſe ſchreckliche Feuers⸗ 
brunſt haben einige funfzig Familien ihr Obdach, 
und (mit Ausnahme des gluͤcklich geretteten Viehr) den 
größten Theil ihrer Habe verloren und müßten troftlos 
und vetzweifelnd einer jammervollen Zukunft entgegen, 
gehen, wenn nicht das Mitleid ihrer Mitbruͤder ſich 
ihrer annimmt. Wie Viele auch der Ungluͤcklichen find, 
e auf gleiche Weile an andern Orten um, Huͤlfe und 
Beiſtand bitten, fo iſt doch gewiß, daß die Liebe nie, 
mals ermuͤdet. Darum wagen wir voll Vertrauen zu 
dem oft bewährten chriſtlichen Sinn unſerer Mitbürger, 
die dringende Bitte an Euch, edle Menſchenfreunde, zu 
dichten: erbarmet euch auch dieſer Ungluͤcklichen, und 
delfer durch eure milden Gaben dazu beizutragen, daß 
ihnen bald Troſt, Hülfe und Errettung in ihrer hoͤchſt 
kaurigen Lage zu Theil werde. 


v. Schweinitz, Kuͤhnel, ö 
Landrath d. Luͤbenſchen Kr. Evang. Pfarrer zu Seebnitz. 


Milde Gaben anzunehmen und zu befoͤrdern, erbietet 
‚N gern die Expedition dieſer Zeitung. 


Wilh. Gottl. Korn. 
As n ed 
Einem hochgeehrten Patronen Perſonale, welches das 
biete Haus- ArmenMedizinal⸗Inſtitut mit Beitragen 
unterſtützt, zeigt die unterzeichnete Direft’on hierdurch ers 
gedenſt an: daß den 10ten d. M. Nachmittags um 
N Ubr die Haupt-Reviſion der Verwaltung im Jahre 
us im Fürſtenſaale des Rathhauſes ſtattfinden wird 
00 bittet ſich durch Theilnahme an dieſer Verhandlung 
Erlonlich von der Verwendung und Verrechnung der 
„Tigkunſte der Anſtalt geneigteſt zu überzeugen. 
Di reslau, den 3. September 18344. 

e Direction des Haus Armen Medizinal, Inſtituts. 
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Bekanntmachung. 


b. Der geweſene Gymnaſiaſt Carl Friedrich Theodor 
tl lemmer, iſt rechtskraͤftig des Adels verluſtig 
et. Breslau den öten September 1834 
4 Das Königliche Inquiſitoriat. 


‘ 


. 
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Sſicherheits⸗ Polizei. 
Steckbrief. Der wegen mehrerer großen gemei⸗ 
nen Diebſtaͤhle in hieſiger Straf⸗Seetion geſeſſene, unten 
näher figraliflrte Sträfling Franz Anton Scholz, hat 
heute Gelegenheit gefunden, von der Feſtungs⸗Arbeit zu 
entſpringen. Alle reſpeetiven Militair- und Civil Be 
hoͤrden werden daher etſucht, auf denſelben vigilıren 
und im Betretungsfall ihn hierher abliefern zu faffen. 
Schweidnitz den ten September 1834. ur 
Koͤnigliche Kommandantur. 
Signalement eines Landwehr Straͤflings der von 
der Arbeit von der Feſtung Schweidnitz am Aten Sep: 
tember deſertirte: 1) Familien⸗Name, Scholz; 2) 
Vorname, Franz Anton; 3) Geburtsort, Schmelwitz 
Kreis Schweidnitz; A) Aufenthaltsort, Groß⸗Seiferdau; 
5) Religion, katholiſch; 6) Alter, 29 Jahr; 7) Groͤße, 
4 Zoll 2 Strich; 8) Haare, ſchwarzbraun; 9) Stirn, 
boch und bedeckt; 10) Augenbraunen, ſchwarz; 11) Aw 
den, blaugrau; 12) Naſe breit und große Naſenloͤcher; 
13) Mund, mittel; 14) Bart, braͤunlich und kleinen 
Stutzbart; 15) Zähne, unvollzaͤhlig; 169 Kinn, längs 
lich; 17) Geſichtsbildung, länglich; 18) Geſichtsſarbe, 
blaß; 19) Geſtalt, ſchlank; 20) Sprache, deutſch; 91) 
Beſondere Kennzeichen, in dem linken Auge fehlt der 
Stern. — Auf dem rechten Arm ein Herz worin 
F. F. die Jahreszahl 1826 und 1827. Auf dem lin: 
ken Arm ein Herz worin die Buchſtaben F. S., darun⸗ 
ter die Jahreszahl 1828 ausgeſtochen. 5 
Bekleidung. 1) ein altes zerriſſenes leinenes 
Kommiß⸗Hemde; 2) ein Paar alte zerriſſene und mit 
Theer beſchmierte weiße leinene Hoſen; 3) ein Paar 
alte Kommiß⸗Stiefeln; 4) ein Paar alte tuchene graue 
Hoſentraͤger; 5) eine alte hellblau tuchene Unterjacke; 
6) eine Militair-Muͤtze. 


Ateckbrief. Der einer vorſaͤtzlichen Brandſtiftung 
dringend verdächtige Weber Ignatz Dinter aus Le⸗ 
win, hat ſich vorgeſtern von da heimlich entfernt, und 
ſich dadurch feiner Verhaftung entzogen. Alle reſp. 
Mliitair- und Cipildehoͤrden werden erſucht, auf dieſen 
Verbrecher genau zu achten, ihn, wo er ſich betreten 
läßt, ſogleich zu verhaften, und gegen Erſtattung de 
T ansportkoſten an uns abzuliefern. . 

Reinerz den 2ten September 1834. z 

Koͤnigl, Preuß. Lands und Stadt-Gericht. 

Signalement. Der Entwibene iſt aus Lewin 
gebuͤrtig, 223 Jahr alt, katholiſch, 5 Fuß 43 Zoll groß, 
ſchlanker Statur, hat ein opales Geſicht, blaffe Ges 
ſichtsfarbe, bellbraune Haare und dergleichen Augen⸗ 
braunen, bedeckte Stirn, graue Augen, laͤngliche Naſe, 
ziemlich breiten Mund, aufgeworfene Lippen, gute Zähne, 
rundes Kinn und ſchwachen Bart, ſpricht blos deutſch, 
fuͤhrt einen alten oder falſchen Auslandspaß, feinen Bär, 
gerbrief und fein Militair;Atteft bei ſich, und war mit 
gruͤntuchener Muͤtze, weißem Halstuche, blautuchenem 
Ueberrocke, gelb baumwollener Weſte, grautuchnen Hoſen 
und Halbſtiefeln, bekleldet. 


* in I * 
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> Edietal» Citation. 

Von dem Königl. Stadt. Gericht hieſiger Reſidenz iſt 
in dem Über den auf einen Betrag von 295 Nihlr. 
7 Pf ermittelten und mit einer Schulden Summe von 
577 Rihlr. 25 Sar, 9 Pf. belaſtete Nachlaß des am 
Sten März d. J. verſtorbenen Landitor Ludwig Doͤrbandt 
am 14ten Auguſt 1834 eröffneten erbſchaftlichen Liqui⸗ 
detionsProzeſſe ein Termin zur Anmeldung und Nach⸗ 
weiſung der An’prüche aller etwaigen unbekannten Glaͤu⸗ 
biger auf den 30 ſten Oetober c. Vormittags um 
9 Uhr vor dem Herrn Reſerendar Lorenz angeſetzt 
worden. Dieſe Gläubiger werden daher hierdurch aufs 
gefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in demſelben 
aber perſoͤnlich, oder durch geſetzlich zulaͤßige Bevollmaͤch⸗ 
tigte, wozu ihnen beim Mangel der Bekanntſchaft die 
Herren JuſtizCommiſſarien Pfendfad, Merkel und 
Hirſchmeyer vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre 
Forderungen, die Art und das Vorzugsrecht derſelben 
anzugeben und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Bes 
weismittel beizubringen, demnaͤchſt aber die weitere 
rechtliche Einleitung der Sache zu gewärtigen, wogegen 


die Ausbleibenden aller ihrer etwaigen Vorrechte verlu⸗ 


fig gehen, und mit ihren Forderungen nur an dasje⸗ 
nige, was nach ‚Befriedieung der ſich meldenden Glaͤu⸗ 
biger von der Maſſe noch übrig bleiben mochte, werden 
verwieſen werden. Breslau den 14 Auguſt 1834. . 
Koͤnigl. Stadt⸗ Gericht hieſiger Reſidenz. 


Bekanntmachung. 

Es wird hiermit bekannt gemacht, daß der Muͤller⸗ 
Meiſter Eruſt Bunzel zu Pohlanowitz und die Elenore 
Suſanna geborne Mangliers bei ihrer beabſichtigten 
Verheirathung nach der gerichtlichen Erklärung vom 
gten Juli 1834 die in Pohlanowitz, woſelbſt fie ihren 
Wohnſitz haben, unter Eheleuten ſtattfindenden Gemein⸗ 
ſchaft der Guͤter und des Erwerbs ſowohl in Beziehung 
auf ſich ſelbſt, als auch in Beziehung auf dritte Perſo⸗ 
nen ausgeſchloſſen haben. 

Breslau den 29. Auguſt 1834. 

eg Koͤniglches Land : Gericht: 


Bekanntmachung. 8 
Da das Bruͤckengeld an der ſogenannten Groͤſchel⸗ 
drücke über die alte Oder hinter der Roſenthaler Zle⸗ 
geley, vom 1ten Januar 1835 an bis ultimo Decem⸗ 
ber 1837 anderweitig verpachtet werden ſoll; jo haben 
wir hierzu einen Lieltations „Termin auf den 23ſten 
September dieſes Jahres anberaumt. Pachtluſtige wer⸗ 
den daher hierdurch eingeladen: ſich an oben gedachtem 
Tage auf dem rathhaͤußlichen Fuͤrſtenſaale fruͤb um 11 
Uhr einzufinden, um ihr Geboth daſelbſt abzugeben. 
Die Pachtbedingungen konnen vom 26ften dieſes Mo⸗ 
nats an bei dem Rathhaus Inſpector Klug eingeſe⸗ 
hen werden. Breslau den 19. Auguſt 1834. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt 
e verordnete \ 
Ober- Bürgermeifter, Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. 
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Bekanntmachung. 2 
Alle diejenigen, welche bei dem hieſigen Stadt, geh 
„Amte Pfänder verſetzt haben, wofür fie. die Zinſen med 
ruͤckſtaͤndig find, werden hierdurch aufgefordert, ſo 
binnen vier Wochen n dato entweder einzuloͤſen, ober 
ſich über den weiter darauf zu bewilligenden Credit M 
dem Leih Amte zu einigen, widrigenſalls ſolche durch 
Auction verkauft werden ſollen. 
Breslau den Iften September 1834. 5 

5 Die Leih Amts Direction. Brede⸗ 5 

Bekanntmachung. 

In der gerichtlichen und vormundſchaftlichen Dep 
tal⸗Kaſſe des unterzeichneten Koͤnigl. Lands und Stadt 
Gerichts befinden ſich nachſtehend verzeichnete Maſſen 
Sollten die Eigenthuͤmer derſelben oder deren Erben, 
ianerhalb 4 Wochen zur Erhebung der Gelder ſich nid! 
melden, ſo wird die Zahlung an die allgemeine Juſtiz 


Oiſtzianten⸗Wittwen Kaffe, zu Berlin erfolgen. En 
Zeit der N 
Namen Unbekanntr Betrag Hemer 
der ſchaft des der kungen. 
3 Ma ſſe.n. Eigenthämers. afle. 2 
1. Anton Kofchnicke |feit dem Jahre 80 1 %% 
von Wuͤrzen 1808 


. 
2. Carl Benj. Erden⸗ ſeit dem Jahre] 624 2 


fa von Trebnitz. 1805. 
3.] Martin Tilgner [ſeit dem Jahre [854 8 
| von Janiſchguth. | 1797. 


Trebnitz den 28ſten Auguſt 1834. f 
Koͤnigl. Lands und Stadt⸗Gericht. 


Zinsgetreide , Verkauf. ö 

Zum meiſtbietenden Verkauf des pro 1834 im ble 
ſigen Amtsbezirk eingebenden Zinsgetreides und Sehe 
beſtehend in 82 Schfl. 24 Mb. Weiten, 717 Sch 


2 Mö. Reggen, 227 Salt. 3, Mg Ge ſie, 906 Schl, 
31 Mz. Hafer, und 57 Schock 304 Geb. Sub, N, 


ben wir Dienſtags den 30 ſten September“ 
min in unſerem Amts Locale N welchem 
wir Kauſluſtige Hiermit mit dem Belſagen einladen 
daß die dem offentlichen Ausgebot zum Grunde lc 1 
den Bedingungen täglich während der Amtsſtunden Les 
uns zur Einſicht bereit liegen. 5 3 
Trebnitz den Zten September 1834. 5 
Königl. Steuer, und Rent⸗Amk⸗ 


- 


Oeffentliche Bekanntmachung. 5 
(offene Lehrerſtelle.) Bei der hieſigen milk, 
ſchen evangeliſchen Clementars Schule wird mit 
iften Detoder d. J. eine Lehrer Stelle offen. Hier 
achtende und mit guten Zeugniſſen verſehene Leb 
werden hierdurch aufgefordert zu einer auf den 


d. M. Vormittags im hieſigen Schulhauſe anſtehente 


Ber 


— 


Probe Leetion, ſich bei Zeiten bei uns zu melden, und 
wird bemerkt, daß außer guten Schulkenntniſſen, auch 
uſſk, und Geſang⸗Kenntniſſe gewuͤnſcht werden. 
atibor den Aten September 1834. 


— Der Magi ſtrat. 


Am. 9 
Auf den Zaſten September a. c. Vormitttaas von 
Uhr ab, wird in der Nähe des hieſigen Schieß hauſes 
eine Anzahl aus rangirter Koͤniglicher Artillerie-Dienſt⸗ 
pferde, an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Ber 
ahlung in Preuß. Courant oͤffentlich verſteigert wer⸗ 
en, welches Kaufluſtigen hiermit bekannt gemacht wird. 
chweidnitz den öten September 1834. 
Weigand, 
Major und Kommandeur der, ten Abtheilung 
Aa 5ter Artillerie- Brigade. 
Ah e t Bar a 
Am 15ten September d. J. Vormittags um 9 Uhr 
ſollen im Auctions-Gelaß Nro. 15 Maͤntler⸗Straße 
020 Exemplare des Werkes über „Cautelar Jurispru⸗ 
enz“ ohne Titel und Schluß, dann Leinenzeug, Bet⸗ 
li an den Meiſtbietenden verfteigert werden. 
Breslau den 26ſten Auguſt 1834. . 
Mannig, Auctions Commiſſarius. 


une e © 
Am 1 1ten d. M. Vorm. von 9 Uhr und Nachm. 
von 2 Uhr, follen im Auktions Gelaſſe Nr. 15 Maͤntler⸗ 
ſraße, zwei goldene Ketten, eine mit Rauten beſetzt, 
neue auch gebrauchte Tiſch- und Bettwaͤſche, 2 Violinen 
Ro verſchiedenes Hausgeräth, oͤffentlich verſteigert wer⸗ 
Breslau d. 6ten September 1834 „ 
1 Mannig, Auctions Commiſſarius. 
: A ze I. Bol 
nm 16ten d. M. Vormittags von 9 Uhr und Nach⸗ 
data von 2 Uhr und die folgenden Tage, ſollen in 
em Haufe No. 18. Bluͤcherplatz, die zur Kaufmann 
Wool keſchen Concurs-Maſſe gehörigen, in circa 
er 00 Flaſchen und 5 Gebinden lagernden Weine vers 
2 Hiedener Sorten, dann das Mobiliare in Porzellain, 
hi fern, Zinn, Kupfer, Leinenzeng, Betten, Meubles 
de Utenſilien beſtehend, Öffentlich an den Meiſtbieten⸗ 
verſteigert werden. 
reslau den ten September 1834. 


—— Mannig, Auctions Commiſſarius. 
Anzeige für Bilderbesitzer. 
ine Parthie schöne ächt vergoldete 
x errahmen verschiedener Grösse, werde 
8 Freitag den 12ten d. Vormitt. um 9 
Nachmitt. um 3 Uhr Schweidnitzer 


Stras 8 a 
eigen Marstall 2 Stiegen hoch ver- 


Be 


Pfeiffer, Auctions-Commiss. 


» Freiguts⸗ Verkauf. 
Eine Meile von Breslau iſt eis Freigut von 227 Schfln. 


Ausſaat des beſten Weizen und K aͤuterbodens, mit 


vollſtaͤndigen Pferdes, Schaaf und Rindviehbeſtaͤnden, 
fo wie mit neuen maſſiven Wohn, und Wirthſchaftsge⸗ 
bäuden, ſofort aus freier Hand zu verkaufen. Herr 
Kaufmann Grambſch zu Breslau, Reuſcheſtraße No. 34, 
wird die Güte haben, hierüber naheren Beſcheid zu 
ertheilen. 8 


Fein raffin. Räboͤl 5 Sgr. per Pfdö. 
und iſt bei den geſteigerten Oelpreiſen nicht billiger in 
einer Oelmuͤhle zu bekommen, wenngleich ich es Andern 
uͤberlaſſen muß, zu angekuͤndigten herabgeſetzten Preiſen 
zu verkaufen. Nachmittag um 5 Uhr, des Sonntags 
aber gaͤnzlich, iſt mein Local geſchloſſen. 

Louis Ulrich, bei der Nikolai⸗Wache. 
* Zunge New Foundländer Hunde * 
926 918 und wachſam, ſind zu verkaufen, Fiſchergaſſe 
o. 1. 


Wagen Verkauf. N 
Ein gebrauchter halbgedeckter Reiſewagen mit eiſernen 
Achſen, nebſt mehreren Sorten neuer Wagen, werden 
moͤalichſt billig verkauft Biſchoffſtraße No. 8. 


> Blumen: Zwiebeln: Offerte. A 

Meine direkt aus Harlem in Holland bezogenen Hars 
lemer Blumenzwiebeln ſind angelangt, und beginnt der 
Verkauf nach dem gratis in Empfang zu nehmenden 
360 Nummern ſtarken Catalog von heute ab. 0 

Bei Verpackung der ſchon erhaltenen Aufträge find 
folgende Nummern bereits vergriffen, als No. 221, 
332 und 360. 8 

Die Zwiebeln zeichnen ſich durch außerordentliche 
Starke und Feſtigkeit aus, und mein hollaͤndiſcher Liefe⸗ 
rant verſichert mich, daß in Folge der guͤnſtigen Fruͤh⸗ 
jahre: Witterung die diesjährigen Zwiebeln eine fo ſchoͤne 
Bluͤthenflor geben wuͤrden, wie es ſeit zehn Jahren 
nicht der Fall geweſen waͤre; ſonach glaube ich mit 
Recht, Blumenfreunde auf den baldigen Ankauf der, 
auf meinem Catalog verzeichneten Zwiebeln aufmerkſam 
zu machen, und um geneigte Aufträge zu bitten. 

Breslau den öten September 1834. \ 
ei 8 Friedrich Guſtav Pohl, 

Schmiedebruͤcke No. 12. 
Harlemer Blumenzwiebeln. 

Mein direct von Harlem wieder bezogener Transport 
Blumenzwiebeln, iſt bereits eingetroffen, welches den 
geehrten Abnehmern ergebenſt anzeige. Die man 
nigfaltigen Sorten und Preiſe find aus einem hierüber 
zu verabfolgenden Catalog näher zu erſehen. 

Guſtav Heinke, Cacleſtraße No. 10. 
Penſions⸗ Offerte. 

Der Prediger Urbatſch wuͤnſcht einige Penſionaire. 
Seine Wohnung iſt vor dem Schweidnitzer Thor am 
Stadtgraben im Kaufmann Truzettelſchen Haufe 

Breslau den ten Septemser 1834. 


SGottl. Korn) iſt zu haben: 


Nützliche Schrift fuͤr Jedermann. 


In allen Buchhandlungen (in Breslau bei Wilh. 


Der preußiſche Haushalter 
und fertige Kaufmann. Oder vollcändige Preis⸗Tabellen 
in Silbergeld, woraus für 4 bis 400 Stuck, Centuer, 
Pfund, Ellen, Maaß u. deral., jeder verlangte Preis, 
von Pfennig zu Pfennig ſteigend, bis 8 Thaler das 
Stuck, ſogleich erſehen werden kann. Ein nützliches 
Handbuch bei jedem Ein- und Verkauf. 8. 
Preis 25 Sgr. 


Boͤttger: Der allezeit fertige 
Meß⸗ und Markthelfer 

beim Ein- und Verkauf. - 
Oder Huͤlfstabellen, um ſogleich und ficher zu wiſſen, 
wie hoch ein Pfund oder Stein zu ſtehen kommt, wenn 
der Centner ſo und ſo viel koſtet, und wie viel Pfunde 
und Lothe man in jedem befondern Falle für 1, 3, 4 
und 4 Thaler oder Gulden erhält, in den drei gang⸗ 
barften Währungen Deutſchlands, als in Thalern zu 
24 Groſchen à 12 Pf. und zu 30 Silbergroſchen 
a 12 Pf., ſowſe in Gulden zu 60 Kreuzern à 4 Pf. 
durchgeführt. Ein bequemes Huͤlfsbuch für Kaufleute 
und Meßreiſende. Vierte, verbeſſerte Auflage. 

8. Preis 25 Sgr. 


Literariſche Anzeige. 


Bei G. Baſſe in Quedlinburg ſind erſchienen und 
in allen Buchhandlungen, Breslau bei G. P. 
A derholz (Ring und Kränzelmarkt Ecke), A. Terck 
in Leobſchuͤtz und W. Gerloff in Oels zu haben: 


Andr. Valent. Dem me: Der praktiſche 


Maſchinen bauer. 
Oder Anwelſung, alle Arten großer und kleiner Mas 
ſchinen, als Preſſen, Druck, Spinn, Web, Dublır, 
Zwien , Haspel, Walch, Walk, Extractiene-, Zerkleine⸗ 
rungs,, Schneide-, Schleife, Elektriſir⸗, Theil; Bohr,, 
Copir,, Wäg, Reid,, Mahl-, Polier, Web, Mange 
und Platt-, Reinigungs-, Sieb-, Sir, Dreſch⸗ und 
andere oͤkonomiſche Maſchinen ꝛc. ꝛc. nach den neueſten 
Erfindungen und Verbeſſerungen zu conſtruiren. Ein 
Handbuch für Maſchinenbauer, Mechaniker, Kunſtdrechs— 
ler und Fabrikbeſitzer. Erſter Band. Mit 1 Atlas Abbil, 
dungen in Quer, Folio. 8. Preis 2 Thle. 20 Ge. 


Unterricht im Schwimmen, 


nach der neuen Methode des Neapolitaner Bernardi. 


Zum Selbſtunterricht, ſowie für alle Freunde der 
Schwimmkunſt. 
gen in Steindruck. Nach dem Franzoͤſiſchen bearbeitet. 


—— — un 


Mit 12 Tafeln inſtructiver Abbilduns ' 
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eeiterariſche Anzeige. 7 
In der Buchhandlung G. P. Aderholz in Bres« 
lau (Ring und Kraͤnzelmarkt. Ecke), A. Terck in Leob⸗ 
ſchuͤtz und W. Gerloff in Oels iſt zu haben: 
Erprobte Mittel, 


das Ausgehen der Haare 
zu verhindern, den Haarwuchs zu befördern und zu ber 
wirken, daß kahle Stellen bes Kopfs ſich wieder mit 
Haaren bedecken, fo wie bewährte Vorſchriften, um 
Warzen, Sommerſpreſſen, Leberflecke und Murtermäler 
wegzubringen. Von einem praktiſchen Arzte. 
N 8. Preis 10 Sgr. = 


Rathgeber für alle Diejenigen, welche au 
Haͤmorrhoiden 
in ihren verſchiedenen Geſtalten in geringerem oder 
hoͤherem Grade leiden. Nebſt Angabe der Vo ſichts⸗ 
maßregeln, um ſich vor dieſer ſo allgemein verbreiteten 
Krankheit zu ſchuͤtzen, und mit beſonderer Ruͤckſicht auf 
die damit verwandten Uebel, als beſchwerliche Ver 
dauung, Verſtepfung der Eingeweide der Unterleibes, und 
Hypochondri. Von Dr. Fr. Richter. 8. Preis 15 Sgr. 


Rathgeber für alle Diejenigen, welche an 

Harnbeſchwerden n 
und Harnverhaltung, ſo wie an den, dieſen Krankheiten 
zum Grunde liegenden Uebeln, als Stein- und Gries 
erzeugung, Blaſenentzündung, Blaſenktampf, Blaſen⸗ 
haͤmorthoiden u. ſ. w. leiden. Nebſt Angabe der Mit 
tel, wodurch dieſe Krankheiten, ſelbſt wenn fie ein— 
gewurzelt find, ſicher geheilt werden können, Nach den 
neueſten Beobachtungen und Erfahrungen berühmter, 

beſonders franzoͤſiſcher Aerzte. Zweite Auflage. 

8. Preis 15 Sar. 


Literariſſhe Anzeige. i 
Im Verlage von F. E. C. Leuckart, Buch“, Muſt⸗ 
kalien/ und Kunſthandlung in Breslau iſt erſchienen: 
Formenlehre oder Anleitung zu Anſchauungs:, 
Denk- und Sprachuͤbungen, angeſtellt mit ma; 
thematiſchen Formen verbunden, mit Zeichenuͤbun⸗ 
fuͤr Stadt, und Landfigulenz herausgegeben von 
E. F. W. Sauermann. Mit 10 Steindrack, 


Tafeln. 

5 A n 3 e 1 9 e. — 
Wie ſchon feit mehreren Jahren werde ich auch wi 
der in dieſem in den erſten Wochen des September 

einen Taſchenbuch Leſe Zirkel einrichten, 

Das Abonnement dafür beträgt 2 Rehlr. 10 Sgr. 
für diejenigen aber, welche bereits Bücher oder Jour- 
nale bei mir leſen, nur 2 Rthlr. 

Die weiteren Bedingungen find bei mir einzufchen. 

5 E. Neubourg, Buchhändler, 
am Naſchmarkt No. 43. 


Zweite Beilage 


— 
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3 Zweite er i 
zu No. 210 der privilegirten Schlesischen Teitung. 
a Montag den 8. September 1834. ge 
Bene oe ch b 
\ Das erfte Heft des neuen allgemeinen i 
Schlei en Koch bu ches 
Reken. Braten, Baden, Einmachen und 


Im Verlage von Eduard Pelz in Breslau, Schuhbruͤcke No. 6, iſt eben erſchienen: 
fuͤr buͤrgerliche Haushaltungen, 


＋ 


leicht verſtaͤndliche und genaue Anweiſung 
andern für die bürgerliche Kuͤche nothwendigen Zubereitungen. 
Mit einem nach den Jahreszeiten geordneten Kuͤchenzettel. 
Ein unentbehrliches Handbuch Be 
Koͤchinnen und alle diejenigen, welche ihre Speiſen wohlſchmeckend, geſund und 
wohlfeil ſelbſt herſtellen wollen, 
1 E herausgegeben ; 
von einer Schleſiſchen Hausfrau. 


Unentbehrlicher und nuͤtzlicher beinahe, als ein großer Theil der vom Publikum mit fo großem Belfall auf⸗ 
genommenen Pfennig und Heller Magazine, dürfte wohl für jede Haushaltung die Anſchoffung eines zweckmaͤßig 
eingerichteten, vollftändigen Kochbuches ſeyn, welches nebenbei Wohlfeilheit auszeichnet und deſſen allmähliges Er, 
ſchelnen den Ankauf noch mehr erleichtert. 

Zwar fehlt es keineswegs an Kochbuͤchern; allein Viele ruͤhren von Perſonen her, die vielleicht nie ſelbſt 
den Fuß in eine Küche ſetzten; Andere find von Kochen angegeben und nur für die Küchen großer Herrſchaften ber 
rechnet, dabei für Anfänger nicht deutlich genug; noch andere aber begnügen ſich mit dem bloßen Abſchreiben der 
Vorgänger. Machen aber Hin und wieder Einige rühmliche Ausnahmen. und laſſen, wie dies bei die ſem 
Schleſiſchen Pfennig Kochbuche der Fall ift, die Hand der erfahrenen Köchin und Hausfrau erken, 
nen; fo find fie theils zu koſtſpielig, um von Minderbeguͤterten und Dienſtboten angekauft werden zu können, 
theils aber werden fie uns weniger brauchbar, weil darinnen auf Schleſiſche Orts-, Maaß, Gewichts und ans 
dere Vethaͤltniſſe keine Ruͤckſicht genommen worden iſt. f x 
„Die Herausgabe diefes neuen Pfennig Kuchbuches, welches alle dieſe geruͤgten Mängel beruͤckſichtigt und bes 
feitige, hilft demnach einem allgemein gefuͤhlten Beduͤrfniß ab und wird ſich gewiß einer allgemeinen Theilnahme 
und Anerkennung zu erfreuen haben. a i 5 

Es erſcheint davon alle 14 Tage ein Heft, welches im Umſchlage 2 Sgr. 6 Pf. koſtet. Das Ganze foll 

mit ohngefaͤhr 6 bis 8 Heften beendigt ſeyn. Aermeren Familien und Dienſtboten wird es frei geftellt: ſich nur monat: 

ein Heft zu entnehmen. Wer alfp täglich einen Pfennig zurücklegt, kann ſich dies trefflich 
Huͤlfsmittel für feine Hausbaltung anſchaffen. ’ 

Alle Buchhandlungen nehmen Subſeription auf dieſes Kochbuch an und ſind in den Stand geſetzt, denen 
die ſich mit Sammlung von Subſcribenten befaſſen, auf 10 ein 11tes Frei⸗Exemplar zu gewähren. f i 


für angehende Hausfrauen, 


Um zugleich als Probe der Zeitſchrift zu dienen, wer— 
den die erſten acht Hefte des 1255 
5 Breslauer Boten 
vom v. J. mit Anſicht und Portrait, für den 
dußerſt billigen Preis von 4 Ggr., in der Expedition, 
Katharinenſtr. No, 19. (Erfte Etage) ausgegeben. Sie 
enthalten außer mehreren ernſten und humoriſtiſchen Er⸗ 
Hungen, eine Auswahl guter Anekdoten u. ſ. w., auch 
noch eine Sammlung aller der ſogenannten Eckenſteher⸗ 
ite, Nante im Verhör, politiſicende Eckenſteher, 
aphit's: die Mutter des Kaiſers ꝛc. ꝛc. 


U * . 


a 


erſte Etage) ift fo eben erſchienen: 


Im Verlags: Comtoir (Katharinen Straße Nro. 19. 


Breslau wie es ſeyn wird. 

geh. (2 Bogen.) Preis 2 Gar. . 
Nachdem genugſam bekannt wurde, wie Breslau iſt, 
duͤrfte es nicht unintereſſant ſeyn zu erfahren, wie es 
in 100 Jahren ſeyn wird, welches hier in einer 
Wanderung durch die Stadt erzähle wird. — Hoffent⸗ 
lich kann man nun mit Immermann (im „Trauerſpiel 
von Tyrol“) ſagen: we 3 

Ves iſt das lente Wort in dieſer Sache.“ 


7 


\ 


GBECIL:.3I:HHHH5E3B 
Bei unferer Durchreife 

uns einem hohen Adel und geehrten 
Publikum mit der Kunſt: Huͤhneraugen 
oder Leichdornen, in's Fleiſch gewachſene 
Nägel, verhärtete Froſtbeulen, wie auch 
den Froſt aus Haͤnden und Fuͤßen zu 
vertilgen; die Wurzeln der Huͤbneraugen 
werden mit einer ſolchen Kunſtfertigkeit 
vermittelſt einer ſilbernen Nadel ausge 
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den ſonſt ſtattfindenden Schmerzen, fon- 
dern auch mit dem Verſprechen, daß ſich 
die Uebel nicht wieder einfinden konnen, 
befreit bleiben wird. Da wir die Dauer 
unſeres Aufenthaltes nicht beſtimmen koͤn⸗ 
nen, ſo erſuchen wir diejenigen, welche 
von unſern Dienſten Gebrauch machen 
wollen, ſich baldigſt durch Adreſſen an 
uns zu wenden. 
Unſer Logis iſt Reuſcheſtraße No. 65 
zum goldnen Hecht, woſelbſt wir Vormit⸗ 
tags von 7 — 9, Mittags von 12 — 2 und 
dann von 5— 8 Uhr anzutreffen ſind. 
M. Sachs u. Johanne Moritz, 
-approbirte und conceſſiouirte Operateure. 
Sr e e eee 


| 
5 
i 
3 
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Zur geneigten Beachtung, 
beſonders für Ausſtattungen 

erlaube ich mir, als reelles rein leinenes Fabrikat, die 
von diesjähriger Bleiche jetzt empfangene ſehr reichhal / 
tige Auswahl von Tiſchzeuge, in den neuſten und 
geſchmackvollſten Deſſeins, wie auch ſaͤchſiſche weiße 
Leinwand jeder Art, zu billigen Fabrikpreiſen erges 
benſt zu empfehlen. N 

Die Tiſchzeug⸗ und Leinwand⸗Handlung 
von S. J. Levy, vormals C. G. Fabian, 

Rina No 4. a 
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In der Warten: Fabrik des 
* 
3 


S 


F. lo gel, 
Goldene ⸗Radegaſſe No. 14, 

find alle Sotten Watte, von der feinſten Benga— 
liſchen Wolle, ſo wie ſolche zeither zur größten 
Zufriedenheit der Abnehmer gereichte, in beliebi⸗ 
ger Auswahl vorräthig, wovon das hieſige und 
auswärtige Publikum hierdurch in Kenntniß ge 
ſetzt wird. 1 3 
Scene 
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W eee enn, 
In dieſen Tagen empfing in den nachſtehenden W 
Gegenſtaͤnden neue Zufuhren, als: 

Für Braͤute die eleganteſten und neueſten Braut 
Roben, wie uͤberhaupt Alles, was zur Com⸗ 
plettirung einer Aus ſtattung erforderlich iſt; 

ſeidene Stoffe in den neueſten Farben; faconnirt 
und glatt, wie auch in allen Breiten und 

Qaualitaͤten; Ä 

die neueſten Farben in Thibets und Merinos in 
allen Gattungen; 

Shawls und Umſchlagetuͤcher in allen Größen 
und Qualitäten; re 

zu Ameublirungen: ’ 

die neueſten Stoffe, worunter ſich beſonders eins 
und mehrfarbige Damaske 

und die neueſten Zeichnungen in geglaͤtteten und 
ungeglätteten Percals auszeichnen; - 

alle Arten brochirte und glatte Gardinen Zeuge 
im neueſten Geſchmack; 

ſaͤmmtliche Artikel aus den beſten Fabriken in der 

reichſten Aus wahl, empfiehlt unter Verſicherung 

der allerbilligſten Preiſe und reellſten Bedienung 
die neue Modewaaren-Handlung 
des Moritz Sachs, 

Naſchmarkt No. 42 eine Siege hoch. 

im Hauſe des Kaufmanns Herrn Elbel. 

. . . 0 n . . . . . . . W. . e e 


Goldleiſten! 
in bedeutender und ſchoͤnſter Auswahl ſind zu haben, 
und daher auch die Einrahmung nebſt Einglaſung von 
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um m e 


Err 
k nenne 


Bildern in ſehr kurzer Zeit und zu den billigſten Brei 


fen verfertigt werden kann. . 
F. Karſch, Glaſermeiſter, 
Oblauer- Straße No. 17. in Breslau. 


EC 
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Zu dem bevorſtehenden Markt empfehle ich mich 
meinen geehrten Kunden ganz ergebenſt mit einer 
großen Auswahl friſcher Waaren , zu den bekannt 


billigen Preiſen. 3 
Der Stand meiner Bude iſt auf der Riemer⸗ 


zeile dem Haufe des Herrn Brachvogel gegen 
uͤber und 4 mit meiner Firma bezeichnet. 


s B o ſ e, 

Conditor und Pfefferkuͤchler, aus Militſch⸗ 
PPP 
22... ̃ — . ——— 


A in. e i g e. 8 

Die vetwittwete Frau Seiden⸗Fabrikant Schiketanz 

empfiehlt ſich mit ihrer neu etablirten Watten Fabri 

und wird dieſelbe nicht nur ſehr ſchoͤn, ſondern auch du 

einem ſehr billigen Preiſe liefern. Sie bittet um 9% 

neigten Zuſpruc und wohnt Weiden Straße No. 29. 
in der Stadt Wien, - 
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Naͤchſt meinem reichhaltigen, mit den 
neueſten Erzeugniſſen mannigſach berei⸗ 
cherten Mode-Waaren⸗Lager finde 
ich mich veranlaßt, das damit verbundene 


I vollſtaͤndigſte aſſortirte 

T Leinwand und Tiſchzeug⸗Lager 
beſtens zu empfehlen, wobei ich bemerke, 
daß Leinwande jeder Art und Qualität 
nicht nur in ganzen Stuͤcken, ſondern 
auch nach jedem beliebigen Ellenmaaße, 
gleich den Bett:, Drillichs⸗,Indelt⸗ 
und Zuͤchen⸗Leinen bei mir verkauft 
werden. Breslau, im September 1834. 

＋ 

or 


Heinr. Aug. Kiepert, 
am Ringe No. 18 im Hauſe der Frau 
Kaufmann Roͤhlicke . 
. RE: 
a CR Fe a m 
Unterzeichnete halten in den eısten vier 
Tagen des hiesigen Jahrmarkts Albrechts- 
Strasse im Gasthofe zum deutschen 
Hause ein schönes Lager ihrer Fabrikate, 
bestebend in Beschlägen zu Wagen,’ Pferde- 
geschirren und Reitzeugen von Neusilber, 
ächt engl. silberplättiit, unächt plattirt, 
Neugold, fein und ord. gelb; desgleichen 
versilbert, schwarz lasirt, polirt, verzinnt 
u. s. W. zu den möglichst billigen Fabrik- 
preisen, Breslau 8 8. Sepıibr. 1834. 
C. Eisenstein u. Comp. 
aus Berlin. 


Bremer Cigarren 
erhielt in Commission und verkauft zu sehr billi- 
gen festen Niederlagspreisen die Papier-Handlung 

F. L. Br a de, 
am Ringe No. 21, dem Schweidnitzer 
Keller 1 
A n ; e 
Venetianiſche Strickperlen in alen Farben empfing 
fo eben direct und offerirt zu den billigſten Preiſen, 
jedoch nur in Partien. 
Die Kurzwaaren⸗ und Spiegelglas Handlung 
Bernhard Zadig, 
Siebentade Bruͤcke Nro. 1: 

Fleiſch Aus ſcchreben 

heute den Sten September, wozu ergebenft einlade. 
Lange, im ſchwarzen Bär in Poͤpelwitz 


7 
durch neuere Zufuhren wiederum auf das | 
: 


8 Co nzert Anzeige. 

Ein hochgeehrtes publikum lade ich auf heute, 
den Sten September, zu einem gut beſetzten Concert 
nebſt Gartenbeleuchtung, ganz ergedenſt ein. 

Kappeller, Coffetier, Lebhmdamm Mo. —— 
Ausfhieben 

Heute Montag den Sten September findet bei mir 
ein Fleiſch - und Wunſtausſchieben ſtatt, wobei der erſte 
Gewinn ein Diballen und eine Hasche Wein iſt; um 
guͤtigen Zuspruch bittet 

Kalotſchke, im Seeloͤwen. 


(Offene Stellen.) 2 Brennerei- 


Verwalter 
können sogleich oder Michaelis d. J. gegen sehr 
gutes Gehalt, freie Station und ausserdem noch 
bedeutende Tantieme, ganz vorzügliche Stellen 
auf bedeutenden Gütern erhalten durch 
J. F. L. Grunenthal in Berlin, 
Zimmerstrasse No. 47. 


Anſtellungs Ge ſuch. 

Wegen Unmöglichkeit der hieſigen ifraelitifchen Ge— 
meinde mich ferner genuͤgend beſolden zu koͤnnen, 
wuͤnſchte ich vom 1ſten November dieſes Jahres ein 
Unterfommen in einer anders juͤdiſchen Elementarſchule 
zu erlangen, weshalb ich die Herren Vorſteher ifraelitifcher 
Gemeinde, die mich aufzunehmen wuͤnſcht, erſuche, mich 


ſobald als moglich davon in Kenntniß zu ſetzen. 


Carlsruhe den öten September 1834. 

H. Berg, Elementa, lehrer. 
Neiſege legenheit. f 

Den 25ſten oder 26ſten gehen zwei ganz gedeckte Wa; 
gen leer nach Berlin. Das Naͤhere zu erfragen Oh, 
lauer⸗Straße No. 35. bei dem Lohnkutſcher Rumpelt. 

Verlorner Huͤhnerhund. 

Am Aten diefos Monats iſt ein Huͤhnerhund, braun 
und weiß getiegert, und auf den Namen Caro hoͤrend, 
dem Eigenthuͤmer deſſelben abhanden gekommen. Der: 
felbe erſucht denjenigen, bei dem ſich der Hund befin— 


det, denſelben Nicolai. Strafe No. 48, 1 Stiege hoch, 


gegen Erſtattung der Koſten abzugeben. 
Vermlethungs , Anzeige, 
Der Ite Stock vorn heraus eines ſoliden ſtillen Hau— 
ſes, beſtehend aus 3 gemalten und ſich ſehr gut heizen, 
den Stuben, wovon zwei zu 2 Fenſtern und eine zu 
einem Fenſter, Küche nebſt großer Kammer daneben, 
alles innerhalb eines verſchloſſenen Vorſaales, auch 
ſaͤmmtlich licht und freundlich, dazu noͤtbigem Boden 
und Kellerraum, iſt an einen ſtillen ſoliden Miether ſo, 
fort oder Termin Michaeli zu vermiethen. Das Nähere 
im Comptoit oder Aten Stock des Hauſes Mo, 5 auf 
der Junkernſtraße. 
Vermierbung 
Ein Bier und Branntwein Schank nebſt Kegelbahn 
A Garten, iſt billig zu vermiethen, Tauenzien-Straße 
ro. 22 


> In der geſuchteſten Vorſtadt Breslaus 
iſt der Ifte Stock und Zubehör, Garten, für 150 Rthl. 
zu vermiethen. Nachricht giebt der Commiſſionaie Gra⸗ 
mann, Ohlauer-⸗Straße der Landſchaft fchräg über. Iſt 
auch zu theilen. 


Eine mit allen ſelbſt außergewoͤhnlichen Bequemlich⸗ 
keiten verſehene Engross Handlungs- Gelegenheit, bes 
ſtehend aus 1 Comptoir, heizbarem Cabinet daneben, 
6 Gewoͤlben, 3 großen und 1 mittlern Keller, nebſt 
Benutzung des Haus, und verſchloſſenen Hofraums, iſt 
ſofort, ganz oder getheilt, zu vermiethen. Das Naͤhere 
Junkernſtraße No. 19 im Comptoir von 8 bis 12 oder 
von 2 bis 5 Uhr. 


Eine ſich ſehr gut heizende tapezirte Stube und ger 
malte Alkove ohne Möbeln, erſtere zu zwei Fenſtern, 
letztere zu einem Feuſter, im Aten Stock vorn heraus 
eines ſtillen ſeliden Hauſes, iſt an einen gleichen Mie⸗ 
ther ſofort oder Termin Michaeli zu vermiethen. Das 
Naͤhere im Hauſe No. 19 auf der Junkernſtraße. 


Angekommene Fremde. 

Am sten: In den 3 Bergen: Hr. v. Wilamowitz, von 
Hora; Hr. Döring, Lieutenant, von Koln a. N.; Hr. Flan⸗ 
dorffer, Kaufmann, von Nieder⸗Zinder; Hr. Coleguati, Fa⸗ 
brik⸗Direetor, von Wien. — Im goldnen Schwerdt: 
Hr. Grube, Kaufm., von Barmen; Hr. Oppenheimer, Kauf⸗ 
mann, von Würzburg. — In der gold. Gans: Gräfin 
v, Nakwaska, aus Polen; Hr. Moritz, Kaufmann, von Ber⸗ 
een; Hr. Moritz, Kaufm., von Nimpiſch. — Im Rauten⸗ 
franz: Hr. Graf v Gurowsky, von Wiszyn. — In zwei 
goldnen Löwen: Hr. Ronge, Regierungs Seeretair, von 
Oppeln; Hr Cohn, Kaufm., von Krappitz. — Im Hotel 
de Pologne: Ht. v. Glinka, von Cawin; Hr. Filipowski, 
Doc. Med., Hr. v. Tymowski, beide aus Polen. — Im 
weißen Adler: Hr. Gieſe, Knufm., von Magdeburg; Hr. 
Hal Parrikul., Hr. Epſtein, Bankier, beide von Warſchau; 
Hre v. Thielau, von Nieder Falkenhayn; Hr. Strack, Amts⸗ 
Steretair, Hr. Kappner, Baumeiſter, von Foldenftein — 
Im blauen Hirſch: Eutsbeſitzerin Micielski, a. d. G. H. 
Poſen. — Im deutſchen Haus: Frau Kapitain Eſſerkoff, 
von Warſchau — Im weißen Stoch: Hr. Mozart, Kauf; 
mann, von Poſen; Hr. Fajanz, Kaufm., von Sieradz. — 
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von 
m dent 
T. b. d. Lanken, Hauptmann, von Neiſſe; 
Im Rauten kran! 
Hr, v. 
Pailau; H 
Sr. Ade ge 15 v 

r. iel, Kaufm., 

Storch: Hr. Wollenberg, Kaufm., von Poſen. — 


Wechsel-, Geld- und Effecten-Course in Breslau 
vom 6. September 1834, 


Pr. Courant. 
Wechsel-Course, Briefe] Geld“ 
Amsterdam in Cour. . | 2Mon. | — 1403 
Hamburg in Banco | a Vista — 1521 
Dato rest D 4 . — — 
Ditig . sıe 2 Mon. — 1513 
London für A fd. Sterl. 3 Mon. — 6.253 
Paris für 300 Fr. . .. . | 2 Mon. — — 
Leipzig in Wechs. Zahl, ‘a Lista | 1033 — 
Mitte ses kin M. Zahl.] — — 
Augsburg 2 Mon. — 103 
Wien in 20 Xr. 4 Lista — Fr 
DDV 2 Mon — 1044 
Berlin... 0. Er a Vista — 9944 
Diese 2 Mon er 4 
Geld- Course. 
Holland. Rand- Ducaten 962 8 
Kaiserl. Ducate n 96 — 
Friedriehad oa 1134. — 
Louie rr 1133 — 
Poln. Courant 102 — 
Fr. Courant. 
Effecten- Course. SD 


— 


0 Schuld- Scheine 4 993 — 
In der gr. Stube: Hr. Guthk⸗, Oeconomie Commiſſar Staats x 7 
el Pofe — Im Pig et Leg 44: Hr. pillen, Keferen JV De 
dar, von Glogau, Neuſcheſtr. No. 65; Frau Hofiäthin. Vo Seeſandl. Prüm. Scl. a 50 Ri! — 57 € 
gel, von Weimar, Nicolaiſtraße No 74. Gr Herz. n Pfübsdbr. >: ie 104 — 
Am sten: In den 3 Bergen: Hr. Möring, Kauf, | prrstauer Stadt- Obligationen 44 1043 
von Hamburg. — Im goldnen Schwerdt: Hr. Lauter“ Hie n e — 7 al ou a 
born, Kaufm., von Köln. — An der goldnen Gans: e Pfandhr. ben 100% Wr . * 
Hr. Döring, Kaufm., von Waldenburg; Hr. Kleemann Kauf⸗ Ditto- ds 0 RE, A Be 
mann, von Schweinfurth. — Im goldnen Zepter Pr. Ditto ditto 100 NL. 4 — 
v. Grabowski, von Kuchary; Hr. v. Trzebinekl,, von Parszi⸗ Hiscon to * Er 
now; Hr. v. Kreski, von Grembonn; Hr. Maloweka, von Mn ee 2 4 
2 —— 2 —ſä — 
* 
Getreidez Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau, den 6. September 1834. a 
4 Hoͤchſter: Mittler: Niedrigſter: 
Weizen 1 Nihte. 14 Sgr. = pf. — 1 Rihlr. 10 Sgt. Pf. — 1 Kchlr. 5 Sgr. = M 
Roggen 1 Rthlr. 5 Sgr. 6 Pf. — 1 Kthlr. 2 Sgr. 9 Pf. — 1 Rthlr.⸗ Sgr. 3 
Hafer = Rthlr. 23 Sgr. Pf. — + Ahle. 22 Sgr. = Pf. — ⸗Kthlr. 21 Sgr. Pf. 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
Kornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Koͤnigl. Poſtämtern zu haben. 


Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


